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Zusammenkunft Führer - Duce
Volle Übereinstimmung der beiderseitigen Auffassungen in allen Fragen

Nach den Kriegsgesetzen gehandelt u

99

Kin
Her¬

rn

In Gegenwart der Auhenminister
Berlin , 20 . San . Der Führer und der Duce hatten

gelegentlich einer Zusammenkunft in Gegenwart der

Auhenminister der Achse eine eingehende Aussprache
über die Lage , die im Geiste der herrlichen Freundschaft zwi¬
schen Heiden Regierungschefs und der engen Kampf -

Verbundenheit zwischen dem deutschen und dem italienischen
Bolte verlief und eine volle Übereinstimmung der

beiderseitigen Auffassungen in allen Frage » ergab .

Wöchentlich
mit einer täglichen

Der Duce und der Führer prüften die internationale
Lage im Geiste der Achse , schreibt das „ Regime fascista "

. Die
Begegnung sei ein neuer höchst bedeutungsvoller Augenblick
“ dem jetzigen groben Geschehen . Die Zusammenkunft habe
in einer für bas - vollkommene Scheitern der feindlichen

könne an der eisernen Festigkeit des deutsch - italienischen
Blockes zweifeln .
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I » Polen nur kriegswichtige Ziele von der deutschen Luftwaffe bombardiert — Zwei Dokumente aus dem in
La Charite erbeuteten Eeheimakten des französischen Generalstabes

Spekulationen bezeichnenden Stunde statt gefunden . Diese
Spekulationen hätten die deutsch - italienische Waffenbrüder -
schaft nur noch stärker gefestigt .

Unlösbare Verbundenheit der Achse
Di « italienisch « Presse im Zeichen d - r neue » Zusammenkunft Führer -Duce

Zwei britische Kreuzer versenkt
Erfolg der vereinten Luftwaffen im Mittelmeer

Rom , 20 . San . Auf Grund weiterer Erkundungen üver
Vie Aktionen der italienischen und deutschen Luftwaffe im
Kanal von Sizilien kann man heute , wie es in einer amt¬
lichen italienischen Verlautbarung heißt , festftellen . daß
nicht ein sondern zwei englische Kreuzer getroffen und ver¬
senkt wurden , der eine am 10 . durch italienische Picchiatelli
südöstlich von Pantelleria und der andere am 11 . durch die
deutsche Luftwaffe östlich von Malta . Da die versenkten Ein¬
heiten der gleichen Klasse angehören , ist cs nicht möglich fest¬
zustellen , auf welche der beiden sich Vv « englische Eingeständ¬
nis des Verlustes der „ Southampton

" bezieht .
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Berlin , 20 . Jan . In La Charit « stnd . wie emnner -
lich , seinerzeit die Eeheimakten des französischen General¬
stabes in deutsche Hand gefallen , die vom Auswärtigen Amt
gestchtet und bearbeitet werden . Nachstehend veröffentlicht
das Auswärtige Amt aus diesem wertvöllen Material zwei
weitere Dokumente , welche die dentsche Luftkrieg¬
führung in Polen betreffen .

Es handelt sich um Auszüge aus einer Denkschrift des
französischen Luftattach « s General Armengaud und aus
einem Bericht des Schwadronchefs C h o i s y , Mitglied der
französtschen Militärmission in Polen . Beide Zeugen , denen
man gewiß keine Voreingenommenheit zugunsten Deutschlands
wird vorwersen wollen , stellen übereinstimmend mit aller
nur wünschenswerten Deutlichkeit fest , daß die deutsche Luft¬
waffe nur kriegswichtige Ziele bombardiert und
die polnische Zivilbevölkerung geschont hat . Es hätte dieses
Zeugnisses der beiden französischen Offiziere für das über
jede Kritik erhabene Vorgehen der deutsche » Luftwaffe nicht
bedurft . Nachdem der Führer bei Begin » des Krieges
öffentlich bekanntgegeben hatte , daß die deutsche Luftwaffe
den Befehl habe , ihre Angriffe auf militärische Objekte zu
beschränken , war es eine Selbstverständlichkeit , daß dieser
Befehl auf das strikteste befolgt werden würde .
Trotzdem ist es von Interesse , diese unangreifbaren dienst¬

lichen Berichte aus den Archiven des ehemaligen verbündeten
Polens den Propagandalügen der polnischen
Emigranten und der Engländer gegenüberzustellen .
Während Deutschland im Vollgefühl seiner Kraft die Ge¬
setze der Menschlichkeit und anständiger Kriegführung achtet ,
haben die Engländer vom ersten Tage an ihre ohnmächtige
Wut an Kirchen und Krankenhäusern , an Frauen und " "

dern ausgelassen . Erst nach immer wiederholten , aber
geblichen Warnungen und nach monatelangem Warten hat
die deutsche Luftwaffe zum Eegenschlag gegen die Verbrechen
der Rohal Air Force ausgeholt und übt nun mit immer
stärkerer Wucht das unverwirkbare Recht der Vergeltung

sei man in Afrika stark genug , an mehreren Fronten ope¬
rieren zu können . . , , .

Auch das geschieht wohl — rote so vreles beute in Eng¬
land — nicht zuletzt im Hinblick auf Amerika , dem man ein
kräftiges und zur Offensive fähiges Empire vortäuschen
möchte . In USA . bat nun gestern Präsident Roosevelt
offiziell seine dritte Amtszeit mit der üblichen
Eidesleistung begonnen . Die Rede , die der Präsident bei
dieser Gelegenheit hielt , hat nichts neues gebracht . Er
meinte , dah die Demokratie nicht sterben werde und er pro¬
klamierte diesen Kampf für die Demokratie als die Aufgabe
seiner nächsten vier Ämtsjabre .

Der Duce wieder m Rom

Rom , 21 . San . ( Funkmeldung .) Der Duce ist nach der

Zusammenkunft mit dem Führer am Dienstagvormittag in

Begleitung des Außenministers Graf Eiano wieder in die

italienische Hauptstadt . zurückgekehrt .

Notruf an USA . - Flugzeugindustrie
Kampfflugzeuge müssen schneller werden ! — „ Deutsches

Material erstklassig "

New Sfork , 20 . San . Wie United Preß meldet , appellier¬
ten hohe Beamte der britischen Luftwaffe am Sonntag an
die USA . - Flugzengindustrie wegen beschleunigter Anliefe¬

rung von Flugzeugen . Sie erklärten gleichfalls , die USA . «

Kampfslugzeuge mühten gröhere Geschwindigkeit
als bisher besitzen , wenn sie den Kamps mit de » deutsche »

Maschinen aufnehmen sollen . Des weiteren erllärten die
Beamten nordamerikauische » Berichterstattern , abgefchossene
deutsche Maschinen hätten erwiese » , dah ihr Material

erstklassig sei . Was immer auch über die angebliche
deutsche Rohstoffknappheit gesagt und geschrieben werde , die

Maschinen bezeugten , dah Deutschland beim Flugzeugbau
kein Ersatzmaterial verwende .

v . Rom , 21 . San . ( Funkmeldung .) Sn riesigen Lettern gibt
bte Italien Uwe Morgenp resse die neuerliche Zusammenkunft
des Führers mit dem Duce bekannt , die allenthalben als
der eindeutige Beweis für die unlösbare Verbun¬
denheit der in engster Waffenbrüderschaft vereinten be¬
freundeten Volker begrast wird . Auch die Presse macht sich
zum Dolmetsch . vieler Gefühle , indem fie in ihren über die
ganze Breitseite gebenden Überschriften diese veutsch -
rtalie nische Waffenoruderschcnt sowie die volle Überein «
Kimmung der Atmassungen der beiden Führer in allen
Fragen unterstreicht .

_ Die fünfte Begegnung der beiden Führer der Achse fett
Kriegsbeginn bat , rote „ Gtornale d '

Jtalia " feststellt , die i e -
roaffnete S o l t d art . a t der beiden Völker der Achse
erneut vor aller Welt bekundet und zugleich allen Illusionen
des Feindes den Garaus gemacht , um so mebr . als stch . wie
das Blatt hervorhebt , diele Begegnung zu einer Zeit voll¬

zog . da deutsche Stukas an der Sette der italienischen Flieger¬
kameraden mit ihrem so. erfolgwtchen Angriff gegen Malta
und Englands Stützpunkte in Ägypten eine allen verständ¬
liche Sprache sprechen . „ , , , . , . .

Auch ..Messaggero betont . Latz die neue Begegnung
zwischen dem Führer und dem Duce unter dem Zeichen
des Sieges vor stch ging und datz die Heldentaten der
Luft - und Seestreitkräfte der beiden betreundeten und ver¬
bündeten Länder in ihrem Kampf gegen das einstiirzende
britische Jmperiunl im Mittelmcer rote im Atlantik den
triump '

. len Hintergrund des Bildes der . bistc - ischen Be¬
gegnung abgeben . Niemand diesseits und remcits des Ozcans

aus .

Aus dem Bericht des Generals Armengaud
Bukarest , den 14 . September .

Die Lage bei meiner Abreise aus Polen am 9 ., 10 . und
11 . September .

Die Lage war auherordentlich verworren . Das Ober¬
kommando . das über keinerlei Luftbeobachtung zu Auf -
klärungszwecken und ebensowenig über Verbindungen zur
Luft durch Schlacht -Aufklärungsflugzeuge oder Meldeflug - .
zeuge verfügte und mit feinen in der Kampflinie stehenden
Armeen und groben Einheiten nur sehr schlechte oder
gar keine Draht - und Funkverbindung hatte ,
autzer mit denen um Warschau und nordwestlich Warschau
( und auch das noch wie schlecht !) , batte keinerlei genaue
Nachrichten über die Bewegungen des Feindes und
schien mir auch über die Lage seiner eigenen Truppen nut ;
sehr schlecht oder unvollständig Bescheid zu wissen . Der
Grobe Eeneralstab war in zwei Teile zerspalten , der eine
in Warschau , der andere ( insbesondere das Luftwaffen -
kommando ) in Brest : beide Gruppen konnten nur schwer
Verbindung miteinander halten , so dah der Chef lmr
Luftwaffe beinahe nichts von allem wuhte und tret
Chef seines zweiten Büros überhaupt nichts . Während
dieser drei Tage bestand — das habe ich an beiden Stellen
festgestellt — keinerlei Verbindung zwischen dem Chef der
Luftwaffe vorn in Brest und dem hinten in Lemberg . Letz¬
terer konnte mit feinen Einheiten nicht durch Meldeflugzeuge
verkehren , weil diese zu oft durch die deutschen Flugzeuge ab¬
schossen wurden ( sogar durch schnelle Verkehrsflugzeuge , die
mit Maschinengewehren durch die Fenster schossen ) .

Die deutsche Luftwaffe
Die deutsche Luftwaffe hat von Anfang an , auch um

den Preis schwerer Verluste , ungefähr so gearbeitet rote
1914/15 bei uns , als es noch keine Jagdflieger und kaum
Flakartillerie gab : Ihre Aufklärungsflüge fliegt sie in 1800
bis 2000 Meter Höhe : ebenso ihre horizontalen Vombar -
bierungsflüge . Bei den Sturzflugangriffen stöbt ste tief
herunter : ste arbeitet wie auf dem Schießplatz . Daher
sitzen ihre Bomben auch sehr genau . Sie zielt —
und oft mit Erfolg — auf Fabriken . Stützpunkte und Flug¬
plätze . Bahnböse und andere t - chnische Bauten , sogar auf
die kleinen Brücken über Eisenbahnen und Straßen , aut
Fernsprechzentralen und Befehlsstellen : oft benutzt sie sehr
großkalibrige Bomben . Aber trotz der Möglichkeiten , die
stch . ihr bieten, . gelingt es ihr im allgemeinen nicht , die
Brucken zu treffen .

Diese Tätigkeit der deutschen Luftwaffe hat , wie ich es
schon tn meinem Bericht vom 31 . August vorausgesagt habe ,
eine » sehr erheblichen Einfluß auf den Verlauf der
Operationen gehabt , und zwar auf vielfache Weise : Durch
die erzwungene Verlangsamung der Trnpvenkolonnen auf
dem Ruckzug und derer , die für die Front bestimmt stnd :
durch die >ebr schnelle und manchmal sehr vollständige Zer¬
störung ( Fabriken !) der Luitwaffe , durch die Zerstörung der
Verbindungsstratzen , bte sehr ernst ist . und durch die noch
ernstere Zerstörung der Verbindungen selbst . Die Furcht , die
ste den Staben eingeflotzt bat . hat diese veranlaßt , sich zu
zerstreuen und zu verbergen und ihren Aufenthaltsort , so¬
wie ihre Verlegung geheimzubalten . so daß sie oft für eine
gewisse Zeit iede Verbindung miteinander verloren hahen .

Die militärische Lage
Ans diesem Sachverhalt ergibt sich , daß es sehr schwierig

war . die allgemeine militärische Lage zu beurteilen unb zu¬
nächst einmal darüber Bescheid zu wissen . Es zeigte sich daß
die viel zu w ' ii ol -ci " d »bnte polnische Front durch

( Fortsetzung auf Seite 4 )
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Die Zusammenkunft des Führers mit dem Duce — es
ist die neunte ihrer Art — gibt auch diesmal wieder der
Auslandspreise Stoff zu mancherlei Kom¬
binationen . Der Gegner fürchtet diese Zusammenkünfte
und sucht diese Furcht und Nervosttät hinter den üblichen
Redensarten zu verbergen . Er möchte zu gern genaueres

'

über den Inhalt der Gespräche und genaueres über das . was
ihm droht , wissen . Der nüchtern und real denkende Politiker
hingegen weiß , daß diese Zusammenkünfte immer als
Me ilenftein aus dem Weg zur wirklichen Neu -
ordnung Europas zu werten waren . Es hat ja in
England törichte Gemüter gegeben , die stch der Hoffnung
Hingaben , einen Keil zwischen Mussolini und das italienische
Volk treiben zu können , und es hat bis in die allerletzten
Tage hinein Reden in England gegeben , in denen Mussolini
anemvfohlen wurde , sich von Deutschland zu trennen . Auf
den ersten Unstnn hat die italienische Presse in gar nicht
mißzuverstehender Weise geantwortet . Genau so deutlich war
die Antwort , die den Engländer » in der gemeinsamen Krieg¬
führung der Achsenmächte in der Straße von Sizilien , tn
Malta und im Suez - Kanal - Eebiet erteilt wurde . Schon da¬
mit wurde den Engländern klargemacht , daß der Kampf
gegen Großbritannien als der Schlubkamvf um die Neu¬
ordnung Europas von den beiden Achsenmächten gemein¬
sam geführt wird . Ganz gleich , wie er geführt wird , ob im
Kanal , ob über dem Jnselreich oder im Mittelmeer , es geht
um den gemeinsamen Sieg . Im Sinne dieser engen
Kampfverbundenheit der beiden Völker hat auch
die neue Unterredung zwischen dem Führer und dem Duce
stattgefunden , eine Zusammenkunft , wie ste zugleich dem
Geiste der herzlichen Freundschaft zwischen den beiden Re¬
gierungschefs entsprach .

Wie unangenehm es den Engländern ist , daß diese enge
Kampfverbundenheit der Achsenmächte im Mittelmeerraum
so überaus deutlich sichtbar , oder besser noch gesagt , spürbar
wird , zeigt stch immer wieder . Die Amerikaner bestätigen
ihnen noch dazu , daß der britische Plan , auf den London ja
die Kriegführung aufbaute , nämlich Italien aus dem
Krieg Herauszuboren , endgültig gescheitert
ist . Das bedeutet auf der anderen Seite natürlich noch
nicht , daß England schon aus dem Mittelmeer vertrieben
wurde . Es verfügt auch hier über stärkere Stützpunkte , die
nicht auf einen Streich fallen . Es ist aber überaus bezeich¬
nend , dab man jetzt in England krampfhaft bemüht ist , die
Aufmerksamkeit von der Straße von
Sizilien und von Ma lta abzulenken . Je mehr
man in London diese Schläge verspürt , um so eifriger gibt
man sich den Anschein , als ob andere große englische Plane
verwirklicht werden könnten . So spricht man immer wieder
von einem englischen Angriff auf Abessinien . Man
hat ja auch den Ex - Negus wieder aus der Versenkung hervor -
geholt und bat ihm offenbar sogar seine Kronjuwelen , von
denen englische Blätter schon vor längerer Zeit berichteten ,
daß ste vom Er -Negus versetzt worden feien , wiedergegeben ,
um bei den Abessiniern den Eindruck zu erwecken , daß der
Er - Negus noch ein richtiger „ Herrscher " fei . Man bemüht stch
also , die Flotte im Mittelmeer aus dem Scheinwerferlickt
ocr d -fentl ' chkeit herauszubekommen , denn dieser Anblick ist
doch allzu unerfreulich , und sich den Anschein zu geben , als

Glänzende Leistung
Ritterkreuz für Korvettenkapitän von Stockhausen

Berlin , 20 . Jan . Der Führer und Oberste Befehls¬
haber der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehls¬
habers der Kriegsmarine , Großadmiral Dr . h . c . Raed e r ,
das Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz an Korvettenkapitän
von Stockhausen .

Korvettenkapitän Hans - Gerrit von Stockhausen , Kom¬
mandant eines Unterseebootes , hat während
nur weniger Feindunternehmungen 15 Schiffe mit insgesamt
101 530 BRT . versenkt . Diese glanzende Leistung , die in un¬

ermüdlicher Zähigkeit zum Teil trotz stärkster feindlicher

Gegenwehr erzielt worden ist , ist dem großen Können und

der heispielgebenden Einsatzfreudigkeit des Korvettenkapi¬
täns von Stockhausen zu verdanken .
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Die Befreiung der Gehirne
überlegene Abrechnung des Reichspressechefs mit der geistigen Reaktion

Auf der Schwelle einer Zeitenwende

Eine kopernUanische Wendung des Geistes

Die heutige Ausgabe umfaßt 10 Seiten

halb möglich , weil es
lind wie Kinder . ____ ___ _____ _______ . . .
Seite des Führers . Ich glaube , wenn er beabsichtigte , die
Welt zu erobern , dann mühte ich schon

'

gehört haben . Lolche durchsichtigen und
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Deutscher Offizier in Bukarest erschossen
Der Täter , ei « Grieche , festgenommen — Starte Erregung in der rumäuischen Öffentlichkeit — Die Hand des englische «

Secret Service vermutet

Der volkspolitische Staats gedanke
..Das volitische Grundelement des Nationalsozialismus

ist der volksvolitische Staatsgedanke . Er er¬
strebt nicht imperialistische Eroberung , sondern innere
Sammlung und vältliche Konzentration . Da¬
für ist die vom Nationalsozialismus ko einzigartig gewaltige
Ruckwauderungsbeweguna des deutschen Volks¬
tums . dre Rückwanderung des deutsche « Blutes i « das
Mutterland , der eindeutige Beweis .

Wir wurden in den Krieg hineingezwungen
Der volksvolitische Staatsgedanke ist nicht auf eine

kräitezersvlitternde Ervaniion nach äugen , sondern auf den
inneren rationellen Ausbau und die Sicheruna der völkischen
Lebensgrundlage gerichtet . Er hat die Idee zur Geltung ge¬
bracht . da « die Beziehungen der Staaten zueinander dauer¬
hafter hergestellt werden können , wenn das Gesicht der Natio¬
nen klar und aeschlosien . wenn die Führung verantwortlich

volkernng und vor allen Dingen die rumänischen Legionäre
sind erbittert über dieses Attentat an einem deutschen Offizier
und sehen dahinter die Hand des englischen Secret Ser¬
vice Dre Studentenschaft von Bukares : hat das in .einem
Flugblatt ausgedrückt , worin sie mit aller Sdxtrte ine Be¬
strafung der an der Ermordung des deutschen Majors Schul¬
digen fordert und darauf hinweist , da « Motor Dohring auf
Befehl Englands durch einen Agenten des Intelligence Ser¬
vice auf den Stragen der rumänischen Hauptstadt meuchlings
ermordet worden sei . Kundgebungen der Legionäre und der
Studenten vor der deutschen Gesandtschaft und vor dem Mi -
miterpraiüHum drückten die Sympathie und das Zusammen -
geborigkeirsgefühl mit Deutschland wie auch die Erbitterung
gegen den Meuchelmord aus .

Dr . Dietrich ging hier insbesondere auf die billige und
vlumve Unterstellung unserer Gegner em . Deutschland
wolle die Welt erobern . . .Derartig « Behauptungen "
— so erklärte Dr . Dietrich hierzu — ..sind überhaupt nur des¬
halb möglich , weil es Völker gibt , die leichtgläubig
sind wie Kinder Seit zehn Jahren arbeite ich an der
Seite des Führers . Ich glaube , wenn er beabsichtigte , die
Welt zu erobern , bann mühte ich schon einmal etwas davon
gehört haben . Solche durchsichtigen und lächerlichen Ve »
hauetungen sind nicht nur unvereinbar mit der Idee
und der Grundhaltung des Nationalsozialismus , sondern sind
ihr geradezu entgegengesetzt .

„ Geistige Grundlagen
des neuen Europas

"

Prag , 20 . Jan . Im Rahmen der von der Deutschen
Akademie am Montagnachmitiag in Prag veranstalteten
Festsitzung sprach auf Einladung des Präsidenten der Aka¬
demie . Ministerpräsident Siebert , der Reichsvressechef
Reichsleiter Dr . Dietrich über das Thema „ Geistige
Grundlagen des neuen Europas "

.
ReiHsvveffeckef Dr . Dietrich gab einleitend kurz eine

Begründung seines Vortrages . Der Kampf , der heute auf
den Schlachtfeldern und Meeren mit der „ ultima ratio “ der
Völker , mit der Gewalt der Waffen ausgefochten werde , sei .
so erklärte er , in seinem tiefsten Grunde ein Kampf zweier
Weltanschauungen . Hinter den Armeen und Geschwadern
aus Eisen und Stabl und mit ihnen spiele sich ein Welt -
kamvf bet Sei ft et ab . in dem eine neue , aus den zwei
größten Kulturvölkern Les europäischen Kontinents geborene
Idee menschlichen Zusammenlebens mit den geistigen Mäch¬
ten der Vergangenheit um ihre Freiheit und Zukunft
ringe .

Mit den deutschen Heeren sei heute nicht nur die Ge¬
walt der Waffen siegreich , sondern auch der Geist , von dem
sie beseelt und getragen werden . Mit diesen Soldaten , die
die Welt bewundere , und mit diesen Armeen , für die es
keine Hindernisse gebe , marschiere eine neue Zett .
marschiere eine neue große Idee , die aus dem Schon desVolkes
geboren sei und sich in ihrem Führer verkörpere . Darin liege
das letzte Geheimnis ihrer unwiderstehlichen Kraft .

Es gebe Völker , die diese tieferen Zusammenhänge be¬
griffen und sie als das Wirken schöpferischer Kräfte in der
Entwicklung der Menschheit erkannt hätten . Und es geb «
andere Nationen , deren herrschende Schichten in der
saturierten Selbstgefälligkeit ihrer begrenzten Anschauungen ,
in der Verkalkung ihrer Begriffe und in der bort -

Sofort nach Bekanntwerden des Attentats hat General
Antone sc u den deutschen Gesandten davon verständigt ,
da « er die standrechtliche Erschießung des Mör¬
ders angeordnet habe , die ausgefübrt werden soll , wenn bie
Vernehmungen des Mörders beendet sind . General Antonescu
bat äugetbem sofort zehn angesehene Mitglieder
der griechischen Kolonie verhaften Taffen , da
der Täter nach der ersten Untersuchung als griechischer Volks¬
angehöriger zu betrachten ist . Der mit einem türkischen
Paff nach Rumänien eingereist ist .

In der rumänischen Hauptstadt bat das Attentat eine
grobe Erregung bervorgerufen . Die Bukaroster Be -

von Ministerreden , die sie über ihre vier Wände brnaus
in die Welt posaunen , vergriffen sie sich an den erhabensten
Gefühlen der Menschheit . Sie sagten , sie kämpften im
Namen Gottes , im Namen der Wahrheit , des Fort¬
schritts und der Kultur . „ Wenn von Kultur und Geist tn
der Welt die Rebe sei — so erklärte Dr . Dietrich — „ dann
Haben die groben Kulturnationen des euroväi >chen Konti¬
nents ein Wort mit zu reden ! Diese groben Nationen haben
der Welt bie unsterblichen Werke der Kultur und des Eeiites
gegeben . Sie Haben zwar vielen transkontinentalen , Volkern
das Gedankenerbe von Jahrtausenden geschenkt , nicht aber
die geistige Anmaßung . bie sich heute jenseits breses Konti¬
nents breitmacht . Einbildung gilt bei den europäischen
Kulturvölkern nicht als Bildung , geistige Verdunklung nicht
als Intelligenz und Arroganz nicht als Geist . Das mühten
diese geistlosen Apostel des Haffes wissens

Er habe sich — so fuhr Dr . Dietrich fort — die Muhe
gemacht , sämtliche Reden englischer Minister unb ihrer
angelsächsischen Sekundanten im ab gelaufenen Jahr aus
ihren geistigen Inhalt genauestens durchzustudieren . Er . bade
einen geradezu beschäme « d en Mangel an geisti¬
ger Substanz und Sa <6 .116fe11 gefunden .

Harmlose Leser und Zuhörer dieser phrasenhaften Er¬
güsse mühten glauben , dab hier wahre Koryphäen des

In seinen Ausführungen . legte der Reichsvresiechef so¬
dann in einer weit greif en den Perspektive bie neuen Ideen
dar , die der deutsche Geist im Zeitalter des Nationalsozialis¬
mus hervorgebracht bat . unb stellte sie ein in bie groben gei¬
stigen Zusammenhänge , die Schicksal und . Zusammenleben
der europäischen Völker bestimmen . Der Wille . zur Ordnung ,
das Streben zu höherer , fortschreitender Entwicklung sei bas
moralische Gesetz , der „ höhere Befehl " im Leben der
Völker .

Um ihn zu vollziehen , seien ben Menschen zwei letzte
schöpferische Kräfte gegeben : Idee und Pers onlick -

feit . Die Fackel des Geistes , von kühnen Mannern ge¬
tragen . habe stets der Menschheit vorangeleuchtet auf ihren
Wegen . Solche tragenden Ideen bätten .zu allen Zelten Die
Entwicklung der europäischen Kuliurnation entWwibenb he *

einflutzt , sie emporgehoben , wenn sie jung und zukunftsstark
waren , sie zu Boden gezogen , wenn sie überlebt und alters¬
schwach zu werden begannen . Wer von uns konnte das
volker gestaltende und .schicksalsformende Geschehen von . heute
unter dem biogen Gesichtspunkt des Ablauts der Ereignisse
mit dem engen Horizont des täglichen Geschehens erraffen ?
Nur aus der Perspektive grober menschlicher Ent¬
wicklung gewinne es sinnvolle Eestalst ! Und

nur mit den Begriffen einer neuen Vorstellungswelt werde

es begreiflich !

Es lei kein Zweifel , dab wir heute auf der Schwelle
einer Zeitenwende stehen . Nickt nur im politischen
und sozialen Leben , sondern auch im Denken habe . sich eine
Revolution vollzogen . Sie gehe aus von de « »wer groben
Kulturnationen des Kontinents Deutschland und
Italien und werde fruchtbar « erden für andere Volker
in dem Mabe , als sie fick ihrer bedienen wollen . Geistes -

geschichtliche Tat , die heute vollbracht werde , bestehe darr « ,
dab sie das individualistische Denken , das Jahrhunderte
unserer Entwicklung beherrscht Babe , entthront und durch
das gemeinschaftsbewuhte Denken ersetzt habe .

Bukarest , 21 . Jan . ( Funkmeldung . ) In der Nacht vom
18 . zum 19 . Januar mürbe In Bukarest ein deutscher
Offizier in Uniform auf der Steafee ohne jede Ver¬
anlassung durch einen Ausländer hinterrücks an ge¬
schossen . Der Offizier ist unmittelbar darauf seinen Ver¬
letzungen erlegen . Der sofort fluchtende Täter wurde durch
das umstchlige Verhalten eines Taxl - Chauffetkrs und rumä¬
nischer Offiziere unb Polizeibeamter , sowie deutscher
Offizier « bald festgenommen . Di « Ermittlungen über
das Motiv des Anschlags , bie in eine bestimmte Richtung
weisen , stehen vor dem Abschluß .

verstandeiier Schlagworte unb mißbrauchter Begriffe herauf ,
die . bar jeder Logik unb ohne eine Spur von sachlicher Be¬
gründung — geradezu eine Verhöhnung der denkenden Welt
— wie Offenbarungen letzter Erkenntnis hirnausvosaunt
wurden : „ Moral "

. ..Freiheit "
, „ Wahrheit " unb „ Demo¬

kratie " würden wie ein Cocktail je nach Bedarf zusmnmen -

gemischt und den Zuhörern serviert .
Über bie Moral im Leben der Völker , über das was

gut unb böse sei , auf welcher Seite die Engel der Weltorb -

nung unb wo die Teufel säben . darüber , wo die ethischen
Regierungen unb wo bie heuchlerischen sich befänden , . bie
bie Kriege im Namen der Menschlichkeit entfeffelten und ihre
Beendigung im Namen der Menschlichkeit verhinderten , über
diese Frage entscheide nickt ihr beschränkter Geist , sondern
eine höhere Vorsehung . Mit Leuten . Nie ihr Geschäft nut
Christus « Kuben , mit einer Rasse , bie Ne Moral so tn ben
Schmutz ges » flen habe wie die englische , könne man nicht
über Moral diskutieren . . „

Was die Wahrheit anbetreffe , so sei auch sie ein
dunklet Punkt im Leben der Briten . Ebenso
wie sie einen eigenen Moralkoder besähen , so hätten sie sich
einen besonderen Wahrheitsbegriff , geschaffen . Sie . lügen im
Namen der Nation . Dafür fei ihre ganze politische Gö¬

das unserem Leben ganz neue Grundlage « n « d ungeheuere
Answirknngsmöglichkeite » erschließe .

Die Gemeinschaft Grundlage unseres Denkens

Dr . Dietrick gab eine eingehende erkenntnis - theoretische
Begründung dieser fundamentalen Tatsache und bezeichnete
es als eine grohe Geistestat unserer Zeit , sich aus der Ver¬
strickung des Individualismus , von dem sich selbst Ne sozialen
Bewegungen des vergangenen Jahrhunderts nickt freizu -
machen vermochten , gelost unb in der Gemeinschaft Ne einzig
mögliche Grundlage unseres Denkens unb Handelns erkannt
haben . Damit sei eine bet tiefgründigsten Revo -
lutionen in bei Geisiesg « schichte vollzogen wor¬
den . Dies « Revolution im Denken Jet der Schlussel zum
Tote einer neuen Zeit . Sie erfasse all « Bezirk « des Lebens
unb bringe auf allen Gebieten Lösungen . Ne bisher ungelöst
waren . Sie schlage die Brücke W einer neuen Entwicklungs¬
stufe des menschlichen Erkennens , die uns zu neuen
Ufern des Fortschritts unb bet Kultur , führe .
Das sei nickt gewagte Konstruktion oder leere Theorie , son¬
dern beglückende Wirklichkeit , hinter der blutvolles Leben
stehe . Für unsere Generation werfe allerdings dieser revo¬
lutionäre Wandel des Denkens ein « zum Teil schwer¬
wiegende Problematik auf . Der Anbruch einer
neuen Zeit lasse oft scheinbare Widersprüche hervortreten bet
denen , bie , mit einem Meer von Vorurteilen bet Vergangen¬
heit belastet , nur mit äußerstem Mißtrauen ihren Fuh auf
das Steulanb bet Gegenwart setzten .

Andere wiedetum . deren Erkenntnisvermögen gemwer «
matzen noch im Schatten der Vergangenheit liege , hielten
das Neue für eine Irrlehre und bekämpften es mit Nr
Leidenschaft eingebildeter und geistig fehlgeleiteter Wabr -
heitsfanaiiket . Sie bildeten sich beispielsweise ein , datz Nr
gegenwärtige Krieg nach dem gleichen Schema wie bet
vorige verlaufen muffe , während in Wirklichkeit ihnen doch
ganz andere neuartige Kräfte gegenüber ständen , denen sie
nicht mehr gewachsen seien .

»o « taten Erstarrung ihres Denkens ihr « Volker blind ge¬
macht hätten für jede geistige Perspektive im Ablauf Nr
Ereignisse , di « außerhalb ihrer eigenen Begrenztheit lieg « ,
Sie hielten sich selbst für bas letzte Ziel des Fortschritts
unb ihre Demokratie für das Ende der menschlichen Ent¬
wicklung .

Die Hatzblockade der anderen

Deshalb beschimpften sie . was sie nickt verständen und
deshalb bespuckten sie , was sie nicht begreifen konnten . Da
sie militärisch Nn Krieg nicht gewinnen konnten , batten sie
einen motalischen Krieg gegen bie Achsen¬
mächte entfesselt . Und in Nm Matze , tn dem ihre
Hungerblockade zerbrochen sei . versuchten sie . Deutschland
und Italien mit einer Habblockade zu umgeben . Zu
diesem Zweck hätten sie allen Ungeist ihrer entarteten Demo¬
kratie gegen bie leichtgläubigen und für Ne Luge empfäng¬
lichen Völkern in Bewegung gesetzt . Sie vernebelten Ne
Hirn « mit Phrasen , unb mit Hilfe Ns Lugen -Nachrlckten -

netzes , in das so viele Völker eingesponnen seien , hatten
sie einen großen TM Nr Welt in einen Zustand — man
möchte sagen — geistiger Hysterie versetzt , um in diesem
Hexenkessel aufgewühlter Leidenschaften und grotesker Un¬
wissenheit die Suppe ihrer moralischen Verleum¬
dung zu kochen . . ,

Von ben . Problemen , die dieser Krieg zu loten . noch
übrig gelassen habe , scheine eines Nr wichtigsten bas geistig -
psychologische zu sein : bi e Befreiung , der E « Hirne !

Die deutsche Wehrmacht mutzte erst eme Maginot -Lmi «
durchstoßen , um das französische Volk die Wahrheit erkennen
zu lasten unb es von Nn Ketten Nr Lüge zu befreien , ist
bie es geschlagen war . Wann endlich finde sich bie geistig «
Welt dieses aufgewühlten europäischen Kontinents zusam¬
men , um mit ihrer ganzen moralischen Autorität eme Bresche
in Nn Wall d er Phrase undder Unwahr haft , g -
keit zu schlagen , Nr heute die Völker umgebe ? ,

Geistes , geradezu Berge Nr Weisheit gegen den barbarischen
Rückschritt einer neuen Zeit ihre Sttmnte erhoben . Wenn
man aber diese moral -triefenden Reden ihres Wortschwalles
entkleidet , dann könne man sich nur schwer des Eindrucks
erwehren , daß sich hier die Dummkopfe bcs 3ahr «
Hunderts ein Stelldichein gcgeben hätten . Bei
näherem Zusehen schälten sich nämM nur eine Sandvoll un «

Schlagworte unb mißbrauchter Begriffe heraite .
r Logik und ohne eine Spur von sachlicher Be¬

schichte eine einzige Bestätigung . ,
Wenn man diese Phrasen auf N « Ebene Nr sachlichen

Diskussion projiziere , dann blieben zwei faßbare Begriff «
zurück . Nr Begriff Nr Freiheit und . . .Nr Demokratie . . Wer
über FreiNit reNn wolle , müsse roiiien . was Freiheit sei
unb was sie im Zusammenleben Nr Völker bedeute .

Steifte Freiheit
ohne höhere Gebundenheit

Die angelsächsischen Demokraten blieNn uns jede logische
Definition schuldig . Sie erklärten Ne Freiheit durch das
Menschenrecht und di « Menschenrechte durch di « Freiheit Das
Ganze sei ein Zirkelschluß von nichtssagenden Redensarten .

Dr . Dietrick gab in seinen weiteren Ausführungen Ne
aus Nn Erkenntnissen unserer Zeit erwachsenN Lösung Ns
Freiheitsvroblems :

„ Der Mensch handelt nur bann in Wahrheit frei , wenn
er Nm Wesen Nr Gemeinschaft gemäß handelt . Nr er ange¬
hört ."

Daraus werde klar , warum FreiNit nur schöpferische
Freiheit sein könne , und warum nur Nm für die Gemeinschaft
schöpferischen Menschen diele Freiheitzukomme . Die Franzö¬
sische Revolution schrieb zwar Ns Wort „ Freihei t " auf
ihre Fahnen , aber in Wirklichkeit habe sie bie Freiheit in
Nr Zügellosigkeit des Individualismus er¬
stickt . Was übrig blieb , fei nur ein « Paraphrase Ns Wortes ,
deren sich Ne Plutokraten bemächtigt hätten , um unter der
Fahne der Freiheit die Fesseln Nr Knechtschaft zu verewigen .

Unsere Revolution habe nicht bie Freiheit vernichtet ,
sondern die Freiheit des Liberalismus der
Phrase entkleidet und erst ben wahren Inhalt Nr
Freiheit zur Geltung gebracht . Wahre Freiheit gebe
es nur in einer höheren Gebundenheit . Das

gelte nicht nur für das Leben Ns einzelnen , sonder » auch für
as Leben Nr Völker untereinander . Auch der FreiNit und

Souveränität der Völker nach nutzen feien Grenzen gefetzt . Ne
durch räumliche Gegebenheiten und gesunde organisch « Ord -
nungsvrinzivien bestimmt würden .

Die Wetteroberungswge

Und bann gebe es jene , bie ihre Herrschaft und Mackt

auf der plutokratüchen E n t a r t u n g des indlvidua -

listiscken Denkens aufgerichlet halten . Sie furchtete .n mit

Reckt den Sieg des Neuen , Senn sie . erkannte in ihm

die Gefahr für bie eigene Existenz unb bekämpften es daher

rjj | t den verwerflichsten Mitteln als eine Ausgeburt des

.Jahrtausende glaubten die Menschen — so fuhr Dr .

Dietrich fort — daß die Erbe eine flache « ckeibe sei . unb

noch vor 400 Jahren waren sie überzeugt , daß bre Sonne

sich um die Erbe dreht . Vor 400 Jahren entdeckte ein Deut¬

scher . datz die Erde nur ein belangloser Stern ist . der wie

zahllose andere um bie Sonne kreist . Mit dieser Erkenntnis
brack auch bamals eine Welt zusammen unb eine neu « des

Fortschritts baute sich auf . Auch damals warten fick die

Kräfte ber Reaktion unb Nr brutalen Unduldsam kett gegen
den Triumph der Wahrheit unb bas Reckt bes neuen Le¬

bens . Kopernikus
' Lehre kam aut den 3nNr . Galilei wurde

tn den Kerker geworfen und Eiordano Bruno Nm . Scheiter¬
haufen überantwortet .

Die „ verhinderte Inquisition "

Heute nun vollzieht sich in der Ebene Ns Denkens
wieder eine kovernikanifcke Wendung Ns Geistes . Heute
entdecken wir , datz die Welt fick nicht um das 2 « -

dividinm dreht , sondern um die Gemein¬

schaft . bas Volk , von dessen Sckickial der einzelne getragen
wird . Und wieder erbeben wie damals die Machte des

Rückschritts , die Reaktionäre der plntokratifcken Welt ihr

Haupt , um den Fortschritt im Leben der Rationen zu unter¬

drücken und die Fackel des 8 elftes tu Blut bet

Völker z u ersticken . Wieder finden sich die dunklen

Kräfte einer überlebten Zeit , die Nutznießer menicklicher

Rückständigkeit zufammen . um die Scheiterhaufen geistiger
Intoleranz für die

' Kämpfer des Fortschritte zu errichte « .
Aber diesmal besitzen die Träger der neuen Ideen nicht nut
das .Reckt , sondern — Gott sei dank — a « ck bie Macht ,
ihren Verderbern entgegenzutreten unb sie selber zu Boden

ju schmettern . Und weil sie nicht stark genug ist . mit bet

Gewalt ihrer Waffen dem Rad der Entwicklung tn bte

Speichen zu greifen , deshalb glaubt diese v e t h i n be r t e

3 n g u i i i t i o n . uns durch eine Weltkoalition des Haffes

« ieberringen zu können ."

Moralische Demagogie Englands
Reicksleiter Dr . Dietrick zitierte in diesem Zu¬

sammenhang Sie Äußerung eines namhaften Engländers ,
der vor einigen Tagen in London erklärte , baß ein Steg
auf Nm Scklachtfelb be = Geistes unb ber Köpfe automatiKh
einen erfolgreichen Ausgang des Krieges mit fick bringe
Die Waffe — io erklärte ber Reicksoreftecket — deren sick
bie Angelsackien auf diesem Schlachtfeld Nr Köpfe bedienen ,
sei die der moraliscken Demagogie . Deshalb hätten
sie die Offensive des Wortes ergriffen und lieferten den

Achsenmächten zur Zeit eine Redeschlacht . 2n einer Welle
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Die modernste Volksherrschast der Geschichte

Sozialismus , Gleichheit der Aufstiegsmöglichkeiten

Tragik .

Heft einer Kulti
Nassau

" heraus .

Erstaufführung bul

ig der
-Film -

* Der alte Hi
im Laufe der ji
bisher nicht festste

Husten ?
See zusammenhängen , gefunden worden .
Krügen wurden außer Bruchstücken von

Dann
gab hier mit einem zarten und gleichzeitig prickelnden Anschlag
ein ganzes Landschaftsbild . Man sah die kleinen Fontänen i
silbern aufsteigcn , die Becken geschwätzig ansullen bis zum Über¬
laufen , herumauirlen und in weitere Marmorfassungen abwärts - I
korudeln nie Malier waren zu einem glitzernden Regen I

Fl . 1 .- in Ihrer

Drogerie .einem glitzernden Regenzusprudeln . Die Wasser waren

Entthronung
des Individualismus

Hessen - Nassau
Die neue Kalturzeitschrist der Provinz Hessen -Rassau *)

______> hat erkannt , daß das beste
ihrung das Vertrauen zur Füh -

Das Leistungsprinzip im Leben der Nationen

Der Nationalsozialismus
Fundament jeder Währung ä . ._ ______________ ,
tuns des Staates und in die produktiven Kräfte der
Nation ist . Er bat dem Goldwahn in Deutschland ein Ende
bereitet und hat nur ein mitleidiges Lächeln für jene Völker ,
die auch heute noch nächt die wahre Rolle des gelben Metalls
^ griffen haben , das den Fortschritt der menschlichen Wirt¬

schaft gefesselt halt und das man aus den Bergwerksschächten
der Erde herausholt , nur um es wieder in die Tiefen der
Kellertresore zu versenden .

Das Sold sei im moderne » Wirtschaftsleben nicht nut
der Faktor ohne Leistung , sondern geradezu der Hemm¬
schuh ihrer Entfaltung geworden . Es sei der Eegenspieler
des Leistungsprinzips , das den wirtschaftliche « Fortschritt
und die soziale Entwicklung der Völker vorwärtstrage ^ Der
Leistungsgedanke sei auch im Zusammenleben der europäischen
Völker das tragende Ordnungsprinzip von zukunftweisender
Bedeutung .

das Volk zu täuschen , dann muß auch hier Klarheit der Be¬
griffe geschaffen werden . ..... .

»Wer den nationalsozialistischen Staatsgedanken in seiner
innersten Struktur und seiner praktischen Funktion betrach¬
tet , muß in ihm die modernste Volksherrschaft
der Geschichte erkennen . Er stellt dem anonymen
Prinzip einer entarteten Demokratie das Berantwor -
tungs - und Füürerprinzip des echten Bolksstaates eut -

?
eqen . Wenn die Messsasse der Demokratie und die Vluto -
raten heute voll Verachtung von den „ Diktaturen " sprechen ,

dann verbirgt ssch hinter diesem geistigen Hochmut nur der
Makel der Unwissenden , der Inbegriff einer Heuche¬
lei , die nichts mehr furchtet als die Erkenntnis der Wahrheit
durch das Erwachen der Völker ."

Zweifellos bat der Liberalismus , indmn er ge¬
bundene Kräfte freämachte , dem Fortschritt der Menschheit
vieles gegeben , aber in keiner individualistischen Entartung
für das soziale Leben der Völker verhängnisvolle «folgen her¬
aufbeschworen . Aus der Gewerbefreiheit erwuchs die Diktatur
des Kapitals , aus der Pressefreiheit die Dittatur des rudi -

scheu Geistes , aus der Demokratie dve Herrschaft der Pluto -

tiaJBte Revolution unserer Zeit mm e « t t h r o » t de »
Individualismus als falsche Erundlagedes
D e n k e n s und entdeckt dieMenschenrechtedesVol -
k e s , die eine neue Epoche in der EntwiÄung Europas um »
der Ordnung keines Lebens begründen . Gewaltige Möglich¬
keiten des kulturellen und sozialen Emvorbluheus . der Ver¬
vielfältigung der wirtschaftlichen Kräfte und des Aufstiegs
der Lebenshaltung liegen in dieser neuen Ordnung , in der
Gliederung ihres umfassenden Wirtschaftsraumes und in der
Sicherheit und Geborgenheit ihrer politischen Stabilität be¬
schlossen . Mit dieser Ordnung und ihren fruchtbaren Pnn -
zipien werde « ssch die Völker Europas aus den Trümmer «
einer vergangenen Epoche wieder z« neuem blühendem Leben
erheben ."

Englands Prinzip : Gewalt und Raub

„ Schon immer waren es Ideen kontinentalen
Ursprungs , die die politische und soziale Entwicklung
dieses Erdteils bestimmt und ihren Völkern den Fortschritt
erschlossen haben . Was sollen demgegenüber dre anmaßenden
Ansprüche der Inselbewohner ? Hat England jemals dem
europäischen Kontinent auch nur ein einziges fruchtbares
Lebensprmziv geschenkt ? Sein Ordnungsprinzip für die
Welt war Gewalt und Raub . Für das Leben der europäischen
Nationen lieferte es stets nur Beiträge der Destruktion . Fast
alle Ideen menschlicher Unterdrückung , menschlicher Amoral
und menschlichen Niederganges würden in England geborgen .
Von England wurde Europa mit den Lehren des Utilitaris -

Angreifer . ist kein Beweis für die Eeumlttatigkert fernes
Prinzips , sondern nur für die seiner Ordnungsrdee
innewohnende Kraft !"

Sie sagen : . .Wir kämpfen für die demokratische Art zu
leben , wir kämpfen für die Freiheit , unser Leben zu leben ,
wie wir wollen . Der Nationaliosialrsmus beabsichtigt gar
nicht . Re daran zu hindern . Er ist der Meinung , daß jedes
Volk im Innern Jein Le ben nach ferner
Fasson lebenfoll . Das Verbrechen gegen die Freiheit ,
dessen sie uns hier bezichtigen , begehen ne in Wirklichkeit
selbst . Nirgendwo , in keinem Lande der Welt , gibt es eine
größere und widerlichere Unduldsamkeit gegen die Lebensart
anderer als in den angelsächsischen Landern . Diese Unduld¬
samkeit aber wird heuchlerisch im,Namen der Freiheit be¬
trieben . einer Freiheit , von der ich Ihnen dargelegt habe ,
was sie in Wirklichkeit ist .

Dr . Dietrich gab hier außerordentlich interessante Aus¬
blicke . Wie die Menschen — ko sagte Dr . Dietrich — so feien
auch die Völker von Natur aus nicht gleich Auch
im Lebe » der Völker untereinander lasse sich eine Abstim¬
mung und Harmonie ihrer Interessen auf friedlichem Wege
nur Herstellen . wenn « an die Gleichheit der Bedin¬
gungen herftellte , unter denen sie miteinander in Wett¬
bewerb stehen . ,

Auch die Völker könnten — nach den gegebenen Maßen
der Natur in dieser Welt ihren Platz nur einnehmen nach
Maßgabe Mer Fähigkeiten und Leistungen für diese Welt .
Auch im Wettkampf der Völker dürfte nur das Beste auf
Grund seiner Leistung und seines Wertes an der Spitze
stehen . Denn ebenso wie das Leistungs - und das Auslese -
vrrnziv im Innern eines Volkes zur höchsten <zorm semer

flocht er einige Bemerkungen über die Wirtschaft
ein Das nationalsozialistische Denken habe auch auf dem
Gebiete der Wirtschaft eine wertvolle Entdeckung gemacht .
Es habe in dem feinmaschigen Netz der modernen Wirtschafts¬
vorgänge den ökonomischen Kraftkern gefunden und durch den
Schleier des Geldes hindurch die menschliche Arbeit
als die alles belebende Grundlage erkannt Es habe in dem
Labyrinth ökonomischer Vorstellungen den Faden der Ariadne
gefunden , der unser Wirtfchaftsdenken wieder zu klaren Be¬
griffen zurückführte : Die produktive Arbeit . Es
habe das liberaliftifche Dogma vom Primat der kapita¬
listischen Rentabilität entthront und durch das Prinzip der
volkswirtschaftlichen Produktivität ersetzt , Damrt habe es
den wirtschaftlichen Aufstieg der Nation begründet .

„ Wir haben erkannt — so fuhr Dr Dietrick fort — daß
das Geld in der Wirtschaft kein Wert an sich ist ,
sondern nur eine Funktion ist , und daß die Bindung an
das Gold zwar in einer frühere » primitiveren Wirtschafts -
epoche für die Austauschfunttion des Geldes zweckmäßig war ,
sich aber in einer modernen fortschrittlichen Wirtschastsepocke
für die funktionelle Aufgabe des Goldes als
unzweckmäßig , ja als schädlich und verhängnisvoll er¬
wiesen hat . Dieses rudimentären Überrestes einer längst über¬
holten Wirtschaftsepoche bat sich die jüdische Plutokratie be¬
mächtigt . um in ihm ihre Herrschaft zu verankern . Sie erhält
durch den Goldwahn die Vorstellung aufrecht , daß das Geld
nicht Mittel rum Zweck , sondern Selbstzweck sei und erstickt
mit verbrecherischem Egoismus de « wirtschaftliche « Fort¬
schritt der Völker .

Das Gold , ein Hemmschuh

Der Oberpräfident der Provinz Hessen -Nassau gibt soeben
durch den Landeshauptmann , ff -Ooersuhrer Traupel , das erste
Heft einer Kulturzeitschrist der Provinz unter dem Titel „ Hessen -

* Der alte Hafen von Pompeji festgestellt . Das Meer hat ssch
jeit zurückgezogen , und die Archäologen konnten

, . , Zellen , wo der alte Hafen der Stadt gelegen hat ,
von dem in der literarischen Überlieferung genau berichtet wird .
Die neuesten Ausgrabungen , bei denen Villen und Stadthäuser
entdeckt wurden , haben entgegen den bisherigen Annahmen den
Beweis erbracht , daß die Linie des alten Ufers nicht weit von
dem heutigen entfernt war und etwa 80 Meter von bet allen
Straße von Torre Annunziata nach Eaftellamare verläuft . An
dieser Stelle find Angeln und andere Gegenstände , die mit der
See zusammenhängen , gefunden worden . Auch Hunderte von
Krügen wurden außer Bruchstücken von Netzen und Netzebleien
zutage gefördert . Man nimmt daher an , daß an Liefet Stelle ssch
das Uferleben des alten Pompeji , dessen Handel nut den Häfen
des Orient eine Zeittang sehr blühend wat , abspielte und die
hier ankernden Schiffe uirtergingen .

Unser Volkstum ist seit Jahttausenden mit dem Boden und
den wechselreichen Landschaftsgebieten der heutigen Provinz
Hessen -Nassau verknüpft . Beharrend bildet das Bauerntum feinen
Grundstock : aber neben der Anlage zahlreicher stillgewotdenet
Fürstenresidenzen , die Mittelpunkte höfischen Lebens und deutscher
Kultur gewesen sind , find handelsemfige Städte und gewaltige
Industrien emporgeblüht .

Es ist Zweck der soeben erscheinenden Zeitschrift „ Hessen -
Nassau "

, diese kulturellen Schätze unserer hessen -nassauischen
Heimat in weiteste Kreise zu tragen . Die Werte der Vergangen¬
heit und Gegenwart sollen der Heimat bewußt werden . Gleich
das erste Heft gürt einen überzeugenden Beweis , wie diese
Arbeit gedacht ist und wie finnvoll ste angegriffen wurde . Der
bekannte Kulturhistoriker Fried Lübbecke behandelt in einem
fachkundigen Aufsatz „ Sie Reichs st adt Frankfurt und
ihre Nachbarn

"
, deren Wesen er im Kaufmännischen sieht .

„ Lange war sie die erste Handelsstadt des Reiches , die Herz -
pumpe , die Jahr um Jahr das Blut des Warenaustausches durch
oft oerstockende Adern eines gewaltigen , aber müden Körpers
trieb ." Mit seinem Beittag „ Bedeutende Herrscher im
Hessischen Raum "

gibt Dr . Helmut Kramm eine an
Persönlichkeiten abgeleitete politische Geschichte des Provinz -
raumes und eine Daffiellung der Entwicklung und Bedeutung
des Fürstentums im Reichsganzen . Das Fürstentum mußte sich

*) Hessen -Nassau . Die Kulturzeitschrift der Provinz Hessen -
Nassau , herausgegeben vom Landeshauptmann ( Verlag Peter
Naacher , Frankfurt a . M . 10 ) .

und autoritär tot Volke wurzelt . Die Lebensordnuna unteres
Reiches ist von innerer volksvolitifcher Geschlossenheit und
klarer äußerer £ intenfu6nmg . Idee und Dynamik des
Nationalsozialismus find voHia auf den Frieden ge¬
richtet . wenn die unerläßliche Lebensgrundlaa « und
Lebensficheruna unteres 90 - Mmtonenvolkes im Herzen Euro¬
pas gegeben ist . Das nattonaltozialistitche Deutschland ist in
den K a mv ja ez wunaen worden , weil die auf Imperia¬
lismus inti > WeltbeherrsMma . gerichteten Lebensprinzivien
des Angelsachtentums diese einfachsten Voraussetzungen für
unter zu friedlicher Entwicklung tendierendes Volk nicht aner -

Een
wollen . Deshalb haben Re uns den Krieg erklärt .

st her Krieg der von England aefüörten destruktiven
palt » eßen die . konstruktive Ordnung im Leben der
er . Das das natumaliotialiltitoe Deutschland sich in

Metern ihm auf gezwungenen Krieg stärker erweist als feine

Entwicklung führe , to fei auch das Leistungsprinzip
im Leben der Nationen untereinander der Garant
ihrer gemeinsamen Höherentwicklung . Nur
mit ihm könnten auch in dem Kreise der Völker die Kräfte
zur Geltung kommen , die allen den größtmöglichen Fort¬
schritt und damit jedem einzelnen die höchste Entwicklung
sichern .

Der Völkerbund , em untauglicher Versuch
Wenn es überhaupt möglich sein sollte , an die Stelle der

Gewalt den friedlichen Ausgleich im Leben der Völker zu
setzen , dann glaube et . daß dieser Gedanke der Gleichheit der
Bedingungen für alle das einzig mögliche konstruktive Prinzip
des Friedens in sich berge . 3m Völkerbund wurde schon

geworden . Es klang wie ein Flüstern von Elfenstimmen . Die
gleichen Vorzüge waren drei Etüde von Fr . Chopin aus op . 25

eigen . Besonders die in k-moll , ein berühmtes Bravourstück ,
fluchtig hingehaucht , geistreich und wie von Mondlicht umflossen ,
war eine Meisterleistung . Dem stürmischen Begehren der Hörer
gab Maria Bergmann mit zwei Zugaben nach , der „ Ecossaise

"

von Chopin und einem „ Impromptu von Schubert , deren Ton
in der gleichen Richtung lag . Es war ein genußreicher Abend .

Dr . Wolftam W a l d s ch m i d t .

Im kleinen Saale gab die bekannte und geschätzte Pianistin
Maria Bergmann einen Klavierabend , dessen Dorttagsfolge
einen erlesenen Geschmack bewies . Die „Partita

" in 8 -dur von
Johann Sebastian Bach bildete die Einleitung . Die Spielerin
hatte sich ganz in den klassischen Geist dieses monumentalen und

gleidjjeitig zierlichen Werkes eingelebt . Die vielen Schnörkel , die
die Grundlinien der einzelnen Tänze wie der Allemande , der
Courente und des Menuetts umspielen , gestaltete sie zu einer
Fffigramarbeit der Töne . Es folgte die Sonate in ck-moll ,
op - 31 von L . van Beethoven . Sie stammt bereits aus der Zeit ,
als bet Meister bie strenge Sonatenform zugunsten einer freien ,
fest improvisierenden Art zerbrochen hatte . Interessant ist rm
ersten Satz eine Stelle , wo das Klavier nach lebhaft bewegten
Figuren eine Art Rezitativ anstimmte , das einen geradezu
sprechenden Charakter annimmt . Besonders schön klang in der
Wiedergabe von Maria Bergmann das Largo . Sie wußte den
effektvollen Gegensatz in der Melodie , die sich abwechselnd in
Diskant und im tiefen Baß bewegt , diese fast barock in der
Mitte zerteilte Linie einfühlsam nachzuzeichnen und die an -
aehängten , leichten Verzierungen wie improvisierte Einfälle aus¬
klingen zu lassen . Das Finale des eigenartigen Werkes ließ
eine gedämpfte Leidenschaftlichkeit wie unter einem dunklen

Schleier aufglimmen . Die Stärke der Pianistin liegt aber weniger
auf dem Gebiete des Temperaments , als vielmehr in einer
fessellos dahinsprudelnden , bis zur Virtuosität gesteigerten Leb¬

haftigkeit , die kunstvolle Passagen perlend herauf und herunter
gleiten läßt , wobei sie jede Komposition mit einem Schimmer
romantischer Empfindung umkleidet . Wohl war bei der Rhapsodie
in x -moll von Johannes Brahms eine Art unterirdischer Dämonie
spürbar , aber näher lag Maria Bergmann doch die weiche
Stimmung des Intermezzo in WoU , während Bet dem Scherzo
in es - mou mit seinen eigenwilligen Rhythmen ein fast gesang¬
licher . eingebauter Zwischensatz den bedeutendsten Eindruck hinter¬
ließ Ganz in ihrem Element war Maria Bergmann aber erst
bei

'
den Wasserspielen in der Villa b '

Efte von Franz Liszt . Sie

gab hier mit einem zarten und gleichzeitig prickelnden Anschlag

einmal , wenn auch mir von den Gutgläubigen , der Versuch
gesehen kriegerische Auseinandersetzungen unter den Völkern
durch die Organisation des Friedens ausruschalten . Aber es
sei ein untauglicher Versuch am untauglichen Objekt gewesen .
Der Völkerbund , der nach außen auf dem Prinzip der Gleich¬
heit erhärtet gewesen fei . wurde zu einem Instrument
der Sieger gegen die Besiegten , der Verewigung
des Hasses , der Ungerechtigkeit unter den . Völkern , der Un¬
gleichheit der Bedingungen und der Unterdrückung mensch¬
licher Leiftung . , „

Demgegenüber fei die Anerkennung des Leistungsprinzips
im Leben der Rationen ein dynamisch ordnendes ,
wahrhaft schöpferisches Regnlativ . ein Prinzip ,
das an Stelle der Gewalt den friedlichen Wettstreit der
Völker zu fetze « vermochte , weil es allen die gleiche « Be¬
dingungen . d . h . allen Rationen die gleichen Möglichkeiten
gebe , an den Schätzen der Erde teilzuhaben . um Re nach Maß¬
gabe ihrer Fähigkeiten und Leistungen nutzbar zu mache « .

Auch hier das Prinzip der gleichen Chance
Innerhalb unserer nationalen Volksgemeinschaft sei eine

der geistig brennendsten Fragen diejenige : Wie ist Per¬
sönlichkeit . wie ist persönliche Freiheit innerhalb ge¬
meinschaftlicher Gebundenheit möglich ? Er habe früher ein¬
mal ihre Lösung aufgezeigt durch jene wechselwirkende Ein¬
heit der nationalsozialistischen Idee , in der die Gemeinschaft
die Persönlichkeit ttage . damit die Persönlichkeit wieder für
die Gemeinschaft wirke . Ein ähnliches geistiges Schlüssel -
problem werfe heute die Frage der internationalen Ordnung
der Völker auf . nämlich die Frage : Wie ist eine gemeinsame
Ordnung der Nationen unter der Voraussetzung ihrer Frei¬
heit nach außen möglich : Die Antwort könne nur lauten :
Nicht durch das Prinzip der Bevorrechtuns einzelner Volker ,
sondern nur durch das Prinzip der gleichen Chcmce aller .
Es sollten nicht nur wenige Volker , die sich durch Gewalt in
den Besitz des größten Teiles der Schätze der Erde gefetzt
hätten , ihren Anteil an den Entwicklungsmöglichkeiten dieser
Welt haben , sondern alle nach Maßgabe ihrer Leistung .

„ Die Anerkennung des Lerftungsprinztps stellt die
natürliche Bindung an eine gemeinsame Ordnung dar , in der
Freiheit und Verpflichtung nebeneinander bestehen könne » .
Es ist die Idee einet rassisch gegliederten , aber organisch ge¬
bundene » Ordnung der Völker . Sie ist aus einer neuen Syn¬
these des Geistes zweier großer Kultnrnattonen des Konti¬
nents geboren worden , um Europa zu neuem Glauben , zu
neuer Entwicklung und zu neuem Fortschritt aufzurufen ."

„ Diese Idee ist würdig der große , geisttgen Tradition
dieses Konttnents . Was die kulturschöpferifche und staaten -
bildende Kraft des römischen Imperiums Europa und der
Welt gegeben hat , brauche ich hier nicht näher aufzuführen .
Fast ein Jahttansend lang war die euuwattoe Ordnung ge¬
borgen und gesichert in der deutschen Reichs - und Kai -

seridee . Die geisttgen Auswirkungen des kovernttanffchen
Weltbildes Bereiteten eine Wendung dieser hierarchisch ge¬
bundenen Ordnung vor . Der 301ährige Krieg setzte
ihrdefactoeinEnde . In dem europäischen Chaos ^ nach
dem Zerfall der alten Ordnung , schuf Frankreich die Idee
desAbfolutismus . Aus der Französischen Revolution

gegen diesen Abfoluttsmus erwuchs die Entdeckung der leider
falsch verstandenen Menschenrechte . Die Ideen der .französi¬
schen Revolution haben überlebte und hemmende Bindungen
beseitigt , aber keine neuen schöpferischen Bindungen , geschaffen .
Darin liegt ihre Schwäche und — wenn man will — ihre

Dreier Krieg , so sagen unsere Herausforderer , fei der
Kampf der Demokratie gegen die Tyrannei . Unh auch hier
wup man dielen politischen Schauspielern die Maske vom
Gesicht bzw . ihrem Publikum die Brille vergangener Zeiten
von der Nase nehmen .

Wenn Demokratie die durch Geld und öffentliche Mei¬
nungsmache ausgeubte anonyme Herrschaft weniger
rft . bann haben unsere Gegner recht , wenn Re sich als Demo¬
kratien bezeichnen . Wenn Demokratie aber Herrschaft des
Volkes .bedeutet , dann haben nicht sie diese Demokratie , son -
vern wrr ! Wir legen keinen besonderen Wert darauf , uns
not diesem durch seine politische Vergangenheit Io schwer
komprorntttierten Wort zu schmücken . Aber wenn die Pluto -
kraten ssch ferner bedienen , um ihre Herrschaft zu tarnen und

. .Und noch eine letzte große Problematik gilt es zu lösen ,
wenn wir die geistigen Grundlagen einer neuen europäischen
Ordnung vor unseren Augen freilegen wollen .

"

„ Dte Französische Revolution prägte das Wort von der
uEleichheit „ alles dessen , was Menfchenantlitz trägt “

.
Diese Idee der Gleichheit ist die Wurzel , aus der bet soziale
Gedanke des 19 . Jahrhunderts erwachsen ist . Aus dieser
falschen Voraussetzung ist aber auch jene fast tragisch zu
nennende Begriffsverwirrung entstanden , mit der
das Problem des Sozialismus so lange behaftet war .

Von Natur aus find nämlich die Menschen nicht gleich ,
sonder « ungleich . Es gibt Fähige und weniger Fähige . Tiick -
tme uud weniger Tüchtige . Könner und Nichtskönner . Das
Problem also , das der Sozialismus z« löse » hat , ist nicht das .
die Harmonie der Interessen unter Gleichen , sondern die
Harmonie der Interesse » unter Ungleichen
berzuftellen .

Nur ein Prinzip , das diese Lösung zu geben vermag , kann
Anspruch darauf erheben , eine mit der natürlichen Entwick¬
lung rn Einklang stehende , fruchtbare Ordnung menschlichen
Zusammenlebens zu bieten .

"

, . » Der Nationalsozialismus geht von der natürliche » lln -
gleichbeit der einzelne » Mensche » aus . fordert aber für alle
bt .e , ® IV * t b c r Aufstiegsmöglichkeiten . Er
bietet . aCen schaffenden die gleiche Chance und bei gleichen
Fähigkeiten die gleichen Aussichten des Erfolges .

Allen die gleiche Chance
„ , Dieser wahre Sozialismus , der die Welt des wirtfchaft -
ttchen Erfolges auch dem einfachsten Menschen erschließt , lehrt ,
daß man den eigenen Interessen am besten dient , wenn man
das Wohl der Gemeinschaft an die Spitze
feiner Wunsche stellt . Er führt das Interesse iebes
einzelnen imt dem der Ratton zusammen und bringt damit
die wirtschaftlichen Kräfte des Ganzen zum Wohle des ein¬
zelnen $ur Entfaltung . Es ist eine der segensreichsten Ideen ,
die vielleicht jemals hervorgebracht wurden , weil Re die
Aussicht eröffnet , dte Antriebskraft der menschlichen Wirt¬
schaft zu vervielfältigen Dieser Sozialismus der Leistung ,
der allen dte gleiche Chance gibt , aber nur dem
Tüchtigen den Erfolg , stellt die einzig mögliche Harmonie der
sozialen Interessen unter ungleichen Menschen her . die es
gibt . Uno er ist zugleich die nnnvollste und höchste Form des
sozialen Lebens überhaupt , weil aus ihr die Ratton immer
wieder die Kräfte zu neuer Blüte entwickeln kann .

"

Die produktive Arbeit
Bevor Dr . Dietrick dazu überging , die Brauchbarkeit

dieser Idee für das Zusammenleben der Völker Larzulegen .

* Erstausführung bulgarischer Filme . Zahlreiche Freunde der
Deutsch -Bulgarischen Gesellschaft wohnten auf Einladung der
Zweigstelle Franlsurt am Main am Sonntagvormitta ,

1

Erstaufführung des Films „Sie siegten " der Bulgaria -Film -
Produklion bei . Der Film , dem Heldentaten bulgarischer
Truppen im Weltkriege zugrunde liegen , soll ein bescheidener
Dank des Vaterlandes an die vielen namenlosen Helden des
bulgarischen Weltkriegsheeres darstellen . Mit diesem Film konnte
die bulgarische Filmkunst erstmals ein größeres Werk Herstellen .
Da Bulgariens Filmindustrie noch nicht entwickelt ist , eigene
Produktionsstätten und andere technische Voraussetzungen fehlen ,
erfolgte die technische Bearbeitung des Films in Rom . Die Dar¬
steller bewiesen , daß alle Voraussetzungen vorhanden find , unter
günstigeren Umständen die bulgarische Filmkunst weiter zu ent¬
wickeln . Einaeleitet wurde bie Veranstaltung mit ber Festmusik
von Adolf Jensen , gespielt von der Hauskapelle der Deutsch -
Bulgarischen Gesellschaft und einem Film von der Parade am
Eeorgstag in Sofia am 5. Mai 1940 .

Im Kurhaus ;

Alavierabend Maria Bergmann
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MUS . des Egoismus als der höchsten Triebkraft menschlichen
Fortschritts und eines verbrecherischen wirtschaftlichen Ma¬
terialismus beglückt . England ist das Geburtsland der so¬
genannten „ klassischen Nationalökonomie "

, der Profitlehre ,
die den höchsten Sinn der menschlichen Wirtschaft in dem
Sah fand : Kapital muh Kapital erzeugen . Es er¬
klärte die menschliche Arbeitskraft als « ine Ware . Es bat das
Geld zum Selbstzweck gemacht und die Völker in die Ketten
des Eeldwahnes geschlagen . Alle Dogmen des krassesten Kapi¬
talismus und deshalb auch die tiefsten Tiefen menschlichen
sozialen Elends hat englischer Geist den europäischen Völkern
gebracht .

Das einzige Ordnungsprinzip . das England Europa ge¬
schenkt hat . war das PrinzivdesGleichgewichtsder
europäischen Kräfte , der Kampf aller gegen alle , der per¬
manente Aufreiz zur Selbstzerfleischung der erestlandmachte .
Es lieh den Krieg im Frieden zum Dauerzustaud des Kon¬
tinents werden , um ihn nach Bedarf zum blutigen Inferno
zu entfachen . "

„ Englands Beiträge für Europa waren von jeher der
Hemmschuh für iede organische Ordnung seiner Völker . Die
Essenz seiner Völkerbundsvolitik war die Verewigung
des Hasses . Seine Garantieversprechen sind Betrug an
den Völkern , die ihm vertrauen . Bedenkenlos bat sie England
dem Zusammenbruch ausgeliefert . Seine Moral t st
Maske und seine Phrasen sind Demagogie .

der

„ Der To - eskurier - es Atlantik -

Der OÄW . - Bericht von heute

Berlin , 21 . ? an . ( Funkmeldung . ) Das Oberkommando
Wehrmacht gibt bekannt :

In Ostafrika an der Sudau - Front kämpften uns « «
Abteilungen gegen feindliche motorisierte Kolonnen . Die
wurden von unseren sofort eingreifenden ^ agdflregern unter¬
stützt . Der Feind erlitt empfindliche Verluste . Aus strategi¬
schen Gründen sah sich das Kommando zur Räumung
von Kassala veranlaht . Abteilungen unserer Luft¬
waffe haben Eisenbahnzüge bei Tehilla ( Sudan ) und feind¬
liche Kraftwagen an verschiedenen Stellen im Sudan mit
Bomben belegt . . « . . . , „

Der Fernd unternahm einen E r « f l u g a u f R e g e lli
und auf Oboch ( Galla Sidama ) . wobei nur rn Negelli Scha¬
den verursacht wurde . Ein Flugplatz auf Kreta w « che
mit Bomben - und Masckinengewebrfeuer angegriffen . Es
wurden Brände und Zerstörungen beobachtet . In der Nacht

zum 21 . Januar unternahm der Feiud einen Einflug gegen
Catania , wobei einiger Schaden verursacht wnrde . Opfer
sind nicht zu beklagen .

Malta wurde erneut angegriffen
Bewaffnete Aufklärung bis zu den Orkneys — Zwei Volltreffer auf Dampfer

Die deutsche Luftwaffe setzte am 20 . Januar „trotz un¬
günstiger Wetterlage die bewaffnete Amklarung über dem
britischen Raum bis zu den Orkneys fort und belegte daher
mehrere kriegswichtige Ziele erfolgreich mit

Außerdem erzielten Kampfflugzeuge zwei Voll¬

treffer schweren Kalibers auf ein en D am vier
und beschädigten ein weiteres Handelsschiff durch Bomben¬
treffer . Das am 20 . Januar als stark beschädigt gemeldete
Handelsschiff von 8000 BRT . wurde einwandfrei als sinkend
beobachtet . . .

Einzelne deutsche Kampfflugzeuge griffen auch gestern
Flugplätze auf Malta an . m „ „

Von den Kampfhandlungen in der Nacht , zum 20 . Ja¬
nuar kehrten drei eigene Flugzeuge nicht zurück .

diger

im

Arterienverkalkung

)t ent
latte .

Am nächsten Abend waren die (Säfte der Grillparzer -Woche
in das Theater in der Iosesstadt geladen , zu des Meere -

und der Liebe Welle n . Wir haben an dieser Stelle schon

:g Egholm dargestelli ; sie haben das aleube schwere Spiel
«stoßung und verborgener Steigung glaubhaft zu machen ,
h in . Ein treuer Diener seines Herrn den Grafen von

* Goldene Medaille für Wilhelm Furtwängler . Der Bürger -

meister von Turin überreichte Wilhelm Furtwängler bei einem

Empfang , an dem auch die Mitglieder des Berliner Pmlharmo -

nischen Orchester teilnahmen , als Ehrengabe der Stadt die
Goldene Medaille .

Nach den Kriegsgesetzen gehandelt
( Fortsetzung von Seite 1 )

Gruppen motorisierter Divisionen , die durch die Zwischen¬
räume zwischen den Deckungsarmeen durchgebrochen waren ,
gewissermaßen in verschiedene Abschnitte zerrissen worden

war und daß die Schnelligkeit dieser Gruppen das Seran -

naben der Reserven vereitelte , auf . die die Polen gerechnet

batten , um den deutschen Angriff abzuwehren . . Zu der

schnellen Beweglichkeit dieser Gruppen kam noch hinzu , daß

die polnischen Einheiten zu einem sehr erheblich lansameren

Manövrieren gezwungen waren , denn , sie wurden entweder

zu Fuß oder in Lastkraftwagen oder mit der Eisenbahn nach

vorn gebracht , so daß ihre Frontbewegung von hinten nach

vorn sich im Durchschnitt höchstens rm Tempo eines Fuß -

, !tar
$ cm

'
deutschen Vorgehen war daher der Erfolg . völlig

sicher . Die polnischen Armeen wurden also schon tu den

ersten Äsen zersprengt . Das polnische Oberkommando ,

anstatt an einem Wasserlauf eine neue Front aufzustellen

und die Deckungseinbeiten dann zu sammeln - warf seine

Reserven zum Gegenangriff vor und vermehrte damit yoch
die Verworrenheit der . Lage und die schnelle Zermür¬

bung seiner Streitkräfte .

Luftunterlegenheit lähmt das Oberkommando

Am Schluß dieser sehr summarischen .historischen Dar¬

stellung mutz ich noch besonders darauf Hinweisen , welche

Lehre man aus dem Beginn dieses Feldzuges ziehen kann

hinsichtlich der SBtrfungen der 116erlegenheit zur

Luft auf die Ausübung des Oberbefehls und auf . die Krieg¬

führung . Das polnische Oberkommando sah nichts mehr ,

batte keine Verbindungen , keine Verbindungsstraßen , die

Arbeitsbedingungen seines Eeneralstabes waren außer -

ordent ' h schlecht : es erfuhr nichts mehr , konnte nichts mehr

voraus7eben , keine Nachrichten und kerne . Befehle snebr aus¬

geben . Deutschlands Uber lege nb eit zur Luft tst

vielleicht die erste und wichtig ste Ur s ache der pol¬

nischen Niederlage , denn , sie bat das Oberkommando

und die Verkehrsadern des mobilisierten Landes tast ausge¬

schaltet . . . .
Die Bevölkerung mcht angegriffen

Ich muß aussprecheu , daß die deutsche Luftwaffe u ach

militärische
" siele

"
angegriffen , uni we « n ott 3 « »ilp « foneu

?
Seiner repräsentativen Bedeutung cntwrschend wurde das

Heft namentlich bildmäßig ausgezeichnet ausgestattet . Bteftach

?nb - lanntes Material (Ölgemälde , Kupfer - und Stahlstiche

Zeichnungen , Schablunstblätter usw .) wurden reproduziert und

aus Chamois -Papier zum Teil im Farbdruck und

KM ,

Lerner einen Querschnitt durch das gegenwärtige Kulturleben

der Großstadt gibt . Wiesbadener Leser wird, , besonders das

orofcanaclrate Lebens - und Schaffensbild interessieren , das Karl

K Hill vom Heimatdichter Rudolf Dietz °ntw ° N °n hall

Dies sind nur einige Proben aus dem reichen Inhalt des

Kampf gegen die geistige Reaktion

Es gebe Leute , die , obwohl sie noch in einer geistig ver¬

gangenen Epoche lebten , den Ehrgeiz hätten , selbst die Me >-

siasse einer neuen Zeit zu sein . Deshalb hatten ne stch auf
den Weg der demagogischen Phrase und des geifernden Has¬
ses begeben . Sie lebten in einer Hemisphäre geistiger Ver¬
dunkelung und führten einen Kreuzzug für die sogenannte

„ Freiheit des Geistes " . Aber was Re den Kampf für Die
menschliche Freiheit nennen , sei in Wahrheit der Kampf

gegen den menschlichen Fortschritt . Was ne als

Kampf für die Demokratie bezeichnen , sei der . Kampf bor¬
niertester Unduldsamkeit , was sie als Kampf für die Wahr -

beit erklären , sei der Kampf der t o t a l e n F i n st e r n t s

gegen das Licht neuer Erkenntnis . Eine spatere Seit werde
in ihnen die schwärzeste Eeistesreaktron der Geschichte
erkennen , die Errichter der Scheiterhaufen des 20 . Jahr¬
hunderts , eine Schande für die Menschheit , gegen die sichdie

ganze geistige Welt erbeben mufie . Und sie muß den Mut

haben , diese Schande vor aller Öffentlichkeit als das zu be¬

zeichnen , was sie ist . , , . ,
Dr . Dietrich rief auch die Geisteswissenschatt dazu auf .

im Dienste der Wahrheit für die Zukunft . der Volker zu
wirken . Für dieses hohe Ziel gelte es auch , die M acht d e r

Presse als geistiges Führungsmittel der Volker zu mobi¬

lisieren , um alle Mittel und Werkseutze der . menschlichen
Vernunft vereint im Kampf gegen den Rückschritt anzufetzen .

Zum Schluß seiner Ausführungen erklärte der Reichs -

pressechef , er habe diesen Vortrag weniger aus politischen
Opportunitätsgründen gehalten als aus innerer Dervflim -

tung vor der Selbstachtung des Geistes . „ Nicht , als ob Die
Schmutzflut der Anwürfe uns beeindrucken konnte , aber em

so herausforderndes Auftreten geistig Minderbemittelter
und eine derart primitive und beschämende Bloße der Ge¬
danken , wie sie sich hier breitmackt . erfordert eme Antwort

um der Würde und des Ansehens der geistigen Welt willen .

Die Geschichte hat schon geurteilt Von der französischen MtlttarmtNton in Polen über die

Tätigkeit der deutschen Luftwaffe im polnischen Gebiet

während des Zeitraumes vom 1 . bis 10 . September 1939 .
Geheim . Gesehen von General . (S a m e 1t n .

Dieser Bericht behandelt nur die Tätigkeit der . deutschen
Luftwaffe im Rücken , der polnischen Front mner6att
eines Dreiecks , dessen Spitzen sind : Warschau — Brest -

Litowsk — Lemberg . „
Die deutsche Luftwaffe , die sich vom ersten Tage des

Kampfes an die unbedingte Beherrschung des

ßuftraumes errungen hatte und von der gegnerischen
Flak in keiner Weise behindert wurde , machte den Eindruck ,
als führe sie vom 1 . bis 10 . September » « « •« » " "

Rücken des Feindes nach einem Prograr
genau unterrichtetes Oberkommando vorm . - —

Da Re ihre Aufträge in voller . Sicherheit ausfuhren
konnte und von einem außergewöhnlich schonen Wetter be¬

günstigt wurde , batte Re die Möglichkeit , sich ihre Ziele zu
merken ( vorherige Erkundungen oder photographische Auf¬

nahmen ) und sie mit einer Präzision und einet Ruhe zu
bombardieren wie bei einer Übung m r» riedenszeiten . Dar¬

aus erklärt es sich , daß die Zivilbevölkerung und

auch die Ortschaften selbst verhältnismäßig verschont ge¬

blieben Rnd . Rächtliche Bomb . enaugriffe hohen
nicht stattgefunden . Die Bombardierung von Warschau

ist ein bezeichnendes Beispiel dafür . Die etnzmen Stele , auf

die direkt gezielt worden ist , waren die Bahnhöfe , die Flug¬
plätze . das Große Sauptauartier und die . Welchselbrucken .

Es erscheint zweckmäßig , diesem Bericht einige Worie
darüber anzufügen , welche Lehren man aus dieser Periode
bC5

Allcs
^
in allem

"
i !t

"
zu

°
schlußfolgern . daß die deutsche Lufb

waffe in dem Zeitraum vom 1 . Bis 10 . September 1939 auch
im Rücken der polnischen Front Bet tBrcr Kriegführung
nur die Zerstörung militärischer Ziele iw
^ °

Es
"
besteht

'
j !d ° ch kein Zweifel daran , daß Re diesen Auf¬

trag nur deshalb durch möglichste Schonung der

Zivilbevölkerung erfüllen konnte , weil fit tut
so zuverlässiger Nachrichten war , weil sie in solcher - Sicher¬
heit operieren konnte und weil die augergewohnlichen
atmosphärischen Verhältnisse ihr zu Hilfe kamen .

( gez .) Choisy .

und hoher Blutdruck mit Herzunruhe , Schwindelgefühl , Jiervofität , Ohrensausen ,
Zirkulationsstörungen , Gedächtnisschwache werden durch Aniisklerosln rotrF»
(am bekämpft . Enthält u. a . Blutfalze und Kreislaufhormone . Greift die Beschwer-
den gleichzeitig von verschiedenen Richtungen her an . Packung 6o Xabi . JC 1.85
in Apotheken . Interessant illustrierte Aufklärungsschrift liegt jeder Packung bei !

im Dezember von der Aufführung berichtet . Sie wird von Hans
Thimig geleitet und bedient sich der Hilpertschen Bearbeitung ,
die vollbringt , was der deklamatorische Stil des alten Burg -

theaters bei der Erstausführung versäumte : Alle theatralischen
Wirkungen des Ausbaus der Erillparzerschen Handlung werden

durch den bezaubernden Bersklang hindurch erschaut und zur
Geltung gebracht .

Auch di « Wirkung auf die Festgäste war groß . Der jugendlich
glühende Leander Paul Hubschmieds , der zanatlsche Oberpriester
Teublers , der frische Naukleros Holz umrahmen die unvergleich¬
liche Hero der Paula Wessely . Sie spricht die herrlichen Verse
mit einer Natürlichkeit als seien ste tm Augenblick dem glühenden
Herzen entstiegen . Mit welcher keuschen Freiheit erlebt sie die

Wandlung von erschreckter Scheu zur offenen Leidenschaft . Der
Liebestod an der Bahre Leanders treibt die Zuhörer in eine

Erschütterung , die sich mehr als einmal nur in Tränen lösen
kann Wahrhaftig steht eine deutsche Liebestragödie in der

Nähe des Shakespeareschen Paares Romeo und Julia , so jene
von Grillparzers Hero und Leander , denen er auch unter

klassischem Himmel die volle Natürlichkeit und den hinreißenden
Eefühlszauber bewahrte , die er selbst als Liebender und

Leidender in Wien erlebt hatte . Das Publikum empfand im

Nacheinander der beiden Abende , der Staatstragödie und der

Liebesballade , die ganze Spannweite und Schöpferkraft des

Unsterblichen , dessen Andenken es im neuen Erlebnis seiner
Werke feiert . Friedrich Schreyvogl .

Der italienische Wehrmachtbericht
Rom . 21 . San . ( Funkmeldung . ) Der italienische Wehr -

machtbericht vom Dienstag Bat folgenden Wortlaut :

Das Hauptanartier der WeBrmacht gibt bekannt :

An der griechischen Front die übliche Spähtrupp -

und Artillerietätigkett .

Verbände unserer Luftwaffe , haften g ri e chische

Flottenstützpunkte heftig bombardiert . Es wurden Safen -

anlagcn und Dampfer wirksam getroffen . Ferner , wurden Ort¬

schaften und Trnvvenzusammenziehungen . sow . e Nachschub¬
kolonnen mit Bomben angegriffen . Unsere Bomber Baben tm

Kampf mit feindlichen Sägern vier feindliche .. riugzeuge ab¬

geschossen . Eins unserer Flugzeuge , st nicht zuruckgekehri . Die

Besatzung ist — wie beobachtet werden konnte — m,t dem

Fallschirm abgesprungen .
Der Feind Bat einen Eins lug auf Balo ua unter¬

nommen . ohne Schaden zu verursachen . Unsere Sagdslieger

haben bei sofort aufgenommener Verfolgung ein feindliches

Blenheim -Flugzeug brennend abgefchossen .

In der Cyrenaika gesteigerte Artillerie -

tätigkeit um Tobruk und feindliche ^ liegertatigkert

über Tobruk , wobei einiger Sachschaden augertchtet wurde .

Opfer find nicht ru beklagen . Unsere Luftwaffe hat fernh -

liche Stellungen und Stutzpunkte zu wiederbolten Malen mit

Bomben belegt .

man das in Frankreich und England erfahrt , damit kerne
Repressalien unternommen werden , wo kern Anlaß r .»

Repressalien ist und damit nicht von uns aus ein

totaler Luftkrieg entfesselt wird .

Bericht des Schwadronchefs CHoify

Er spreche nicht aus grauer Theorie und fein von leben¬

diger Wirklichkeit , aber aus der unmittelbaren Anschauung

der schöpferischen Persönlichkeit , aus dem Willen und . aus

dem Erkennen eines zehnjährigen täglichen und unmittel¬

baren Erlebens dürfe er sich wohl eine Feststellung erlauben .

.Wenn die Lenker der sich demokratisch nennenden Welt

auch nur einen Bruchteil von der . inneren Große und dem

Verantwortungsbewußtsein . des Führers belaßen , dann iahe

es besser aus um das Glück der Völker und die Wohlfahrt

Kontinents so oft in der abendländischen ® «^ * tehttoot -

gebratht Baben , tritt auch Bente wieder Bervwr , um Entschei¬

dungen zu » örtlichen , die den Gang,DmL ^ “
;
6 ? 6unbctten be¬

stimmen . Die Völker verspüren den Hauch ineker Große , nur

das Gehirn der Staatsmänner gewisser Demokratien m

nicht groß genug , sie anfzunehmen . Es gebt Beute em Er¬

wachen durch die Völker diek .es Konkinrnts . Aus

Vorkämpfern und Mitläufern einer überlebten Vergangen¬

heit werden Verbündete einer aufsteigenden Zukunft .

Noch gebt um biefe Zukunft der -Kampf . «Ar das Urteil

der Geschichte ist schon gesprochen . Sie hat die Ideen einer

neuen Zeit , die die Völker zu neuer Entwicklung und Blüte

führen sollen , bereits in Marsch gesetzt . „
Ihr Rhythmus schwingt mit . rn dem Marschtritt

der Armeen und He er es kau l en , die als Kampfer

für die Lebensrechte ihrer Nationen und für das Zeitalter

6C5
Jede

"
echte

^
Revolution erhält ihre . Weihe im Kampf und

findet ihr Ziel in der Ordnung , tn jener wahrhaften Ord¬

nung , die nicht den Keim zu neuen Kriegen m sich Bjrgt,

sondern das Tor des menschlichen Fortschritts weit aufstotzt .

weil es den Völkern den Weg fortschreitender ruhiger Ent¬

wicklung verbürgt ."

stilisiert " oespielt . Wo man in den Aufführungen der

wiener nur den Schauspieler mertte , empfindet man diesmal

auch Leitung und Plan des Registeurs . Er besticht von Beginn

an durch unübertreffliche geistige Sicherheit , die ° ° n dei eisten

Szene an sich auch schon des Platzes gewiß ist . oen ne oen

Wirkungen
'

dir letzten zuweisen wird . Schritt fur Schrttt hott

Saladin Schmitt alle Gestalten aus dem Reich der Ideen

die sie mit ihren geistbeschwerten Versen vertreten zu menschlicher

und theatralischer Gültigkeit : Den zögernden Rudoli , oen eyr -

aeiriacn Mathias , den fanatischen Ferdinand und den listigen

Klesri . Auch in den großen Mallenszenen prägt sich manches un -

veraeßlich ein Etwa wenn Rudolf mit den störrischen böhmischen

Ständen streitett Er tritt an jeden , ihn beschwörend , atemnah

heran . DaL zwingt alle zu Gehorsam , ^ m nächsten Augenblla

reizt sich ein Rädelsführer auf . Die Knreenden erheben sich wie

ein teiger Mann und kehren sich von i m ab Nie . si das

Schwanken menschlicher Natur , gar der politischen , aus der Buhne

so sinnfällig gemacht worden . Selbst die gefährliche Wendung .
Tw» ist aut — und wähtt er dreißig Jahr " wird sehr

glücklich zu einer besonderen Wirkung gebracht . Schmitt läßt sie

von der Statisterie aufnehmen . Hundertstimmia wird sie wieder -

hflft Apffiittprt Gerufen ffe ballt oon den SPflnötn wider und
Lird zuLm ' ^ oßenOrgelpuntt . . der von der letzten Wirkung

des Zwistes her die Absicht Grillparzers bloßlegt , auch die

Wurzel der Tragödie des deutschen Zwiespalts , der zu den

größten Kriege der Deutschen ftihrie , iu ° n ^ at,eln Die Buhnen .

bilder Johannes Schröders find sehr elndiingtich . Sie holen die

bunte Welt des barocken Prag mit allen ihren Kontrasten auf
die Bühne . Es ist schwer , aus einer so geschlollenen Gesamt¬

leistung das einzelne herauszugreifen . Ein Weniges sei gesagt .

Daß auch dem Zuhörer , der den Bochumern zum ersten Male

begegnet , Heinz Moog als ein Charakterspieler großen Maßes
erkennbar wird und Kaltheuner , Hinze und Schoof als die

Künstler , die auch sonst im Spielplan im Vordergrund stehen

dürften . Sie allefind zugleich von gwher theatralischer Wirkung
und sichere Erkenner des geistigen Gehaltes ihrer S^ lle . Das

düstere Liebespaar Lukrezia/Casar wird von Gert Brudern und

Ingeborz
~ r" r* “ ' ~ Kn, ‘’r

von 9lB |— o— a — ----- - — , . -
das auch in „Ein treuer Diener seines -
Meran und die Gattin Bankbans in den Tod treibt .

Oshima vom Kaiser empfangen
Tokio , 21 . Jan . ( Funkmeldung .) Der neuernannte

Botschafter für Berlin . Generalleutnant Dihnna ,

wurde am Dienstag in Abschiedsaudienz vom Kaiser

empfangen .

Die Grillpar ^ er - woche
Staatstragödie und Liebesballade

^ « nderbericht unseres Wiener Korrespondenten )

Welches Zeugnis für die Spannweite des deutschen ^ .hoaiers .

Aus Buch um die ganze Breite des Reiches durchmessend ,

WÄ .
5 “

»
' 2V . 1* S

'
- ! <« * ' .

zum selbständigen Staat herausbilden , weil das Reich vielfach

endgültig versagte . Dabei fiel für das Ganze als Fruchr ab , daß

die ilcinen Höfe Kulturwette geschanen haben , oon üenen wir

heute noch leben . „Was hat die Baukunst in Biebrich , Weil¬

burg , Hanau , Fulda , Arolsen , Kastel tm 18 . Jahrhundert

geleistet !" Von demselben Bersaller , der auch zur bw Schrift¬

leitung und Gestaltung verantwortlich zeichnet , stammt die

Blauderei Unbekannte Bekannte unter den Kost¬

barkeiten einer Stad t "
, wobei es sich um Kastel handelt .

Der Aufsatz bringt den schlagenden Beweis , wie fpatete

Eenerattonen die Einheit und die Umwelt alter wertooHer
. . .. .. Abbeckes Aufsatz über Frankfurt ergänzt

r Bi l d e r b o g e n “
, ,

-n dem Dr .
^

Franz

Rom , 20 . Jan . Das Auftauchen des F o ck e - W u l f

„ Kurie r " ist auch in Italien mit lebhaftem Jwtenelle . be¬

grüßt worden , sieht man doch in italienischen Fl -iegerkrensen
in dem neuen deutschen Flugzeug die idealeKampf -
masch ine , die nicht nur ungemein schnell ttt, . sondern
gleichzeitig über einen großen Aktronsradtus und
stärkste Bewaffnung verfügt und auch nrrt mitem
Recht als eine fliegende Festung angesprochen werden kann .

Die römische Abendpresse widmet dem neuen viernwtori -

gen Giganten der Luft ihre besondere . Aufmerksamkett und

kündigt seine Indienststellung in großer Aufmachung an .
Die deutsche Luftwaffe , so unterstreicht der Berliner Ver¬

treter der „ Tribuna "
, hat eine gewaltige Verstärkung er¬

fahren . wobei die serienmäßige Herstellung des Focke -Wuls

„ Kurier " die deutsche Überlegenheit tn der Luft für England

noch gefährlicher macht , da nunmehr auch die entf ernte -

ft en Gegenden der britischen Insel vor deut¬

schen Bombardements nicht mehr sicher seien .
Die Luftwaffe des verbündeten Deutschlands so betont

„ Giornale d ' Jtwlia " in einer Berliner Korresvondem , deren

HAfsauellen unerschöpflich sind , bat durch den neuen

„ Tod es kurier ^ eine wertere Verstärkung erfahren , em

Flugzeug , das auf Grund besonderer technischer Neuerungen

von der Witterung und vor allem den Einwirkungen der
Kälte so gut wie unabhängig ist und durch ferne ersten
imposanten Erfolge gegen große F r acht d amvf etr m
Atlantik chereits eme außerordentliche Gefährlichkeit
bewies .
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50 Jafare Oetker l

Was bedeutet Dr . Oetker für Dich ,
liebe Hausfrau ?

Eine Oetker - Anzeige aus Großmutters Zeiten

MMMM

Es ist Thatsache , dass die Fabrikate , welche von

Dr . Oetker in Bielefeld für Küchenzwecke fabriziert

werden , einen wirklichen Fortschritt bedeuten !

Der Gründer der Firma , Kommerzienrat Dr . August Oetker , hatte ein ungewöhnliches

Verständnis für die kleinen Sorgen und Wünsche der Hausftauen . Darum begann er vor

nunmehr SO Jahren , Hilfsmittel zur Erleichterung ihrer täglichen Arbeit zu schaffen.

So entstand das inzwischen millionenfach bewahrte Backpulver „ Backin "
, dann die

verschiedenen Oetker - Puddingpulver und Backöle , Dr . Oetker Banillinzucker , Soßen¬

pulver , Einmachehülfe ,
das ausgezeichnete Kindemährmittel „ Gustin " und als Neuestes

Dr . Oetker Gelierhülfe zur vorteilhaften Selbstbereitung von Marmeladen und Gelees .

Milderung von Härten

Eine bedeutsame Entscheidung des Reicksoersicherungsamtes

Alle diese Erzeugnisse haben im Laufe der Jahre unzähligen Hausfrauen durch ihre Znoerlässigkeit , Güte und Preiswürdigkeit das

Wirtschaften erleichtert . Dazu kamen die bewährten Oetker - Rezepte , die in Millionenauflagen Jahr für Jahr in die deutschen

Haushalte gelangten und dort anerkannt gute Dienste leisteten . Wein von den Oetker - Dack - Rezeptbüchem und Dr . Oetkers

Schulkochbuch wurden bis jetzt 15 Millionen Stück verkauft . Sv gilt mit Recht der Spruch : „ Dr . Oetker hilft der Hausfrau ! "

Nr . 17 Seite 5

— Hohes Alter . Am Mittwoch feiert Frau KoH H erb ,
Witwe , geb . Ernst . Kaftellstrahe 8 , tn geistiger Frische , ihren
80 . Geburtstag .

— Das Fest der silbernen Hochzeit feiern am Mittwoch
die Eheleute Franz Carl und Frau Wilhelmine , geb . Lotz .
Edebenstrahe 22 .

— Die täglichen Unfälle . Auf dem Wese . zur Arbeit

rutschte ein 40 Jahre alter Mann tm Karfer - Frwdrtck - Ring

Auch der Kaufmann soll feine Angestellten wiederhaben

Der Reichsarbeitsminister hat die Arbeitsämter ange¬
wiesen . die Wünsche der aus dem Wehrdienst zuruckkehrenden

selbständigen Kaufleute nach der Wiederelnstellung früherer

Angestellten zu berücksichtigen und die Rückführung solcher
Arbeitskräfte durch Berhandlungen mit den beteiligten
Stellen nach Möglichkeit zu bewirken .

igenroäitigen Rechts -
ihig nach 26 Wochen
Kasse bei Fortdauer

— Wir gedenken am 21 . Januar : des Malers Moritz
v Schwind . 1804 zu Wien geboren , bet bereits mit 18

Jahren durch die ungewöhnlich reife Technik eines Selbst¬
bildnisses hervortrat . Er war ein Meister der Soatromantik
und starb 1871 zu München . — Damals war der . 1867 . zu
Oberammergau geborene Ludwig Thoma , noch em . Kino .
Der von 1893 — 99 zuerst in Dachau und svater m München

tätige Rechtsanwalt verfaßte unter dem Namen Peter Schle -

mihl witzige Zeitglossen . Er mit als einer der besten Kenner
und Schtlderer oberbayrischen Volkstums . Seine Lokalstucke

Jeder hilft mit !

Das Eruährungshilfswerk verstärkt unsere Fletickrationen

über 12 000 Schweine liegen z . 3t , darunter auch in
Miesbaden , in den Mästereien des Ernührungshilfswerkes
sm Gau Hessen - Nassau auf Mast . Also eine ansehnliche An -
JrM Nere . die gerade im Kriege wesentlich dazu beitragen .
Sie Fleischversorgung unseres dicht bevölkerten Gaues sich er -

zustellen . Da die Mast der Tiere von den in den Haus¬
haltungen gesammelten Küchen - und Speisen¬
abfällen abhängig ist , muh auf eine gewissenhafte Ab¬
lieferung dieser Abfälle gröhter Wert gelegt werden . Die
Kälte hat vielfach dazu geführt , dah Hausfrauen den Weg
durch das Treppenhaus zu den EHW .- Sammeleimern scheuen
und ihre Küchenabfälle nicht mehr in der gleichen gewissen¬
haften Weise wie bisher abliefern . Der Krieg fordert aber
gerade auf dem Gebiete der Ernährungswirtschaft verant -
wortungsbewuhtes Handeln unserer Hausftauen , von der
jede einzelne das gröhte Interesse daran haben muh . dah
die zusätzliche Mästung von Schweinen im gleichen Umfange
wie bisher aufrecht erhalten werden kann .

Das Ernährungshilfswerk trägt erheblich dazu bei , dah
untere Haushaltungen ausreichend mit Fleisch versorgt wer¬
den können . Es liegt deshalb int eigenen Interesse aller
Volksgenossen , dah fetzt erst recht sorgfältig und ge¬
wissenhaft dem EHW . die Küchenabfälle abgehefeit
werden . ________

Die reichsgesetzlichen Krankenkassen sind eine E em etn «

schaftseinrichtung , zu der alle versicherten Volks¬
genossen beisteuern , damit dem Einzelnen bei Krankheit ge¬
holfen wird . Da die Höhe der Beträge naturgemäß begrenzt
ist , müssen sich auch die Kassen -Leistungen in gewissen Gren¬

zen halten . Deshalb ist nach der gegenroarfigen Rechts -

anwendung das Kassenmitglied regelmähig nach . 26 Wochen

„ ausgesteuert "
, d . h . es kann von der Kasse bei Fortdauer

seiner Erkrankung weitere Leistungen nicht mehr fordern .
Die bisherige Rechtsübung ging dahrn , als „ Krankheit ohne
Rücksicht auf ihre Art jeden Zustand anzusehen der weiterhin
Behandlungsbedürftigkeit oder Arbeitsun¬
fähigkeit hervorrief . So erhielt z . B . ein Versicherter ,
der wegen eines Herzleidens ausgesteuert war . bet Fort¬
dauer des Herzleidens für einen Beinbruch keine Leistungen
von der Kasse , ebensowenig ein ausgesteuerter tuberkulöser
oder Zuckerkranker wegen einer neuen Krankheit . Erne solche
Ansicht ist mit der heutigen Auffassung von Wesen und Aus¬
gabe der Krankenverstcherung nicht mehr vereinbar . Deshalb
bat sich das Reichsversicherungsamt in einem Rundschreiben
an die Reichsverbände der Krankenkassen dahin ausge¬
sprochen , dah ein Kassenmitglied regelmähig auch dann
Kassenl » stungen erhalten soll , wenn es nach Aussteuerung
an einem Leiden ertrankt , das mit dem noch fortbestehenden
Aussteuerungsleiden in keinem ursächlichen Zu¬
sammenhang steht . Die Krankenkassen werden diese
neue Rechtsauslegung begrüben , da sie dadurch nunmehr tn
der Lage sind , oft beklagte Härten zu beseitigen und kranken
Volksgenossen noch wirksamer als bisher zu helfen .

sind Dokumente seiner Epoche , der er immer wieder mit herz¬

erfrischendem Humor den Spiegel vorzuhalten verstand . —

Albert Lortzing starb vor 90 Jahren zu Berlin , wo er

am 23 . Ottober 1801 als Kind eines . OpernsKausvtelerehe -

paares zur Welt kam . So beliebt eine Opern ^ ute ein

mögen , zu denen er den Text meist selber schrieb , so wollen

wir doch nicht vergessen dah er 3ett seines ßebens bitter »u

kämpfen hatte und in Armut starb . — Vor 110 Jahren starb

zu Wrepersdorf Achim v . Arnim , der Herausgeber von

„ Des Knaben Wunderhorn "
. Er vermhte einen der , be¬

deutendsten historischen Romane „ Die Kronenwachter .
1815 starb zu Hamburg MaMias Clau dtus . Don 1771 — <o

war er Herausgeber des „ Wandsbeker Boten . " 1934 smrb

zu München einer der führenden Architekten des Reiches ,

der 1878 geborene Baumeister Paul Ludwig T r o o st .

Lor drei Jahren wurde das SA .- Svortabzeichen zum SÄ .-

Webrab ^
ichen ^ hobem

unter . .Gerichtliches
--

brachte das „ Wiesbadener Tagblatt vor ^ 0 JÄ ^ n nach¬

stehende Notiz ' „ In der Zeit vom 2 . Januar bis gestern
« üb nicht weniger als 97 Personen wegen Bettelns , groben

Unfug . Hausfriedensbruch . Widerstand gegen
walt Diebstahl und Raub dem König ! . Amtsgericht ^- 1 hier

von der Polizei vorgeführt . und meist vorläufig festgenEmen

worden . Die weitaus gröbere Mehrzahl bieier Personen

waren Bettler und Obdachlose . — Und vor 30 S ^ breit lautct

eine Notiz „ Über eine Bettlerplage nihren die Anwohnerder

Strahen bes Philivvsbergs . lebhafte Klago As zu sechs

wurden an einem Tage gezahlt , die die Schellen an oen

Wohnungsabschlüssen in Bewegung setzen und selbst Sonn¬

tags bis abends gibt es keine Ruhe . . .

— Die Versammlung der Ortsfachgruope „ Vtenen -

,,lichter " Wiesbaden bewies mit ihrem guten Besuch . boBbte

Imker im Winter , wenn auf dem Bienenstand Ruhe herrscht ,

tiftia bemüht sind , in
„

Vorträgen und durch Auswertung von

Beobachtungen und Erfahrungen , d en Einblick in das

Leben der Bienen zu gewinnen der ihnen für die Buwn

nrfkPTfptt im Goimnci bic tiötxüciibiöc © lutiblttöc ßipt . -ö -intcT -

meifE G ? i e s^ l ( Bad Schmalbach ) zeigte in seinem Vor -

ttaa Vom Ei bis zur Biene " den fick immer wiederbolen -

de/Kreislauf int Bienenvolk . An Sand suten Blldmatertals

mir hi ? ßnfwtdlutifl vom Ei über xtarpfc uho jjiu *dv

zur am 21 Tage aus der Zelle schlüpfenden Biene Dann

folaen die Arbeiten der Jungbienen an verschiedenen 5111616 -

taS bis sie am 40 Tage zu Trachtbienen werden wie sie

jede ? '
kennt . Die Beherrschung dieser 40tägtgen Entwicklung

iit unbedingt notwendig zur Erlangung starker Volker tut
t1? ujr,, =nguiina einer Tracht oder zur Einleitung bet

König innenzuc ^t Natürlich sind auch noch andere Ermlusse

mahgeb
"

ndSonützendas beste . Volk und die schönste Rasfe -

königin nichts wenn es im zeitigen FrubiabianeiroeiB -

Äm Blütenstaub fehlt Anpflanzung nnb S * uü non

Salweiden den so beliebten .Lätzchen die oen erpen
NMtenstaub liefern sind die Voraussetzungen zur Steige¬

rung der Honigernte und der Erträge unserer Obstbäume .

Heutt dürfte es jedem Obstzüchter bekannt fein dah alle

Mühe vergebens ist . wenn nicht die Bienen das grobe Werk

der Befruchtung von Millionen Blükm . vollbringen . Brui -

ftankheiten . sowie Krankheiten , der Bienen wurden vom

Redner sachgemäh behandelt ... Eine rege Aussprache folgte

dem interessanten Vortrag , für ben der Redner reichen Bei¬

fall erntete . Herr Klepper ( Frauenstetn ) gab seine . Beob¬

achtung über den Sitz der Königin und bte hnralformtge Ei¬

ablage auf den Waben bekannt . Herr Reil behandelte
attueHe Steuerfragen . Herr Silberti teilte mit . baü Wachs

für Mittelwände freigegeben ist . Über den Bezug derselben
ergehen noch nähere Anweisungen . Der Vorsitzende . Herr
Reil , leitete die Versammlung , dankte den Rednern und

gab Richtlinien für den 2 . Vieijahresvlan . m dem bte Mit¬

arbeit aller Imker notwendig ist .
— Das Treudientt - Ehrenreicken in Silber wurde dem

Büroangestellten Paul Ehrhardt bet dem Katasteramt
in Wiesbaden verliehen . _________ ___

Straße am frühen Morgen

Zu jeder Stunde erfüllen Volksgenossen ihre Pflicht

Die liebe Gewohnheit bringt viele Menschen dazu , stets

zu gleicher Stunde das Tagewerk zu beginnen , stets den

gleichen Xßeg zur Arbeitsstätte zu nehmen , stets eine , be¬

stimmte Gaststätte auszusuchen und was bergleichen Dinge

mehr sind . Kommen wir dann durch irgendeinen Zufall aus

der gewohnten Bahn , dann scheint uns manches verwunder¬

lich was anderen wiederum als ganz , selbstverständlich an¬

mutet . So erging es auch dem SÄretbet . als er zzir . un¬

gewohnten Stunde den Weg zum Babnboi uustatt wie sonst

zum Schreibtisch nahm . Es war in der 6 . Morgeitilunde . Dies¬

mal war bei Rekord im Frübaufstehen gebrochen , den un¬

umstritten andere Hausbewohner seil langem mettem Dumvt

hallen die Schritte des frühen Wanderers durck die . dünkejen .

noch unbelebten Strahen . Dem Schall gesellt nchelnzweiter

hinzu und je näher der Bahnhoi kommt , desto lebbatter

wird das „ Getrappel " eilig bahinschreitender Volksgenossen ,

die sich der Bahn bedienen müssen , um zur . Arbeitsstelle »u

kommen während die Berufskameraden . die tn . per totaot

selbst beschäftigt sind , eben erst zum Aufheben rustem Wab -

renb ber gig die Salle verleiht reiht sie erst ihr Wecher aus

sübem Schlummer . Sekundenlang , tn Einheit mit dem

ratternben Mahner , fällt ein breites Llchttand tn ben

dunklen Morgen . Anscheinend glaubte der Verdunkelung ^
sünder nicht dem Uhrwerk und wollte fick durch einen Blick

auf das Zifferblatt davon Überzügen , dah . seine Stunde ge¬

schlagen bat . Während mir in die
,

Nacht hinausfahren . ent¬

steigt er langsam seinem „ Kahn . lagt , hch die frischen Bröt¬

chen gut schmecken , besteigt den Omnibus , findet mi Büro

ein gereinigtes und geheiztes . Zimmer und denkt keinen

Augenblick daran , dah ihm viele Volksgenossen die fi ^ h ^
mit ihrem Tagewerk begannen , alle diese Annehmlichkeiten

bereiten halfen . p *

Wichtig für den Einzelhandel

Grenzen der Ausbilbungsoflicht

Zwischen beut Betriebsführer und dem SBatei eines Kanf -

mannslebrlings kam es .zum Streit . Der Vater warf dem

Betriebsführer Vernachlässigung der Ausbildungspftichten

vor weil er den Lehrling nickt selbständig rn der Sauv t -

ouckhaltung habe arbeiten lassen . Das Arbeitsgericht
Stettin hat die hierauf gestutzte Schadenersatz kl age abge »

wiesen ( 32 Ca . 102/40 ) . Es entwickelt tn seinem Urteil

folgende Grundsätze : „ Der Lehrherr bat dem . Kaufmanns¬

lehrling Gelegenheit zu geben , alle Sparten eines Kontor -

betriebes kennenzulernen , Der Lehrherr ist tedoch nicht ver .

pflichtet , einen Lehrling selbständig tn der Sauptbuchhaltung
arbeiten zu lassen . Er genügt seiner Ausbildungspflickt .
wenn er dem Lehrling die Moglickkeit gibt die . Sauvtbuck -

haltuns durch Einblick oder durck einfache Arbeiten kennen -

zulernen . Es muh dem Lehrherrn als Beftiebsfuhrer über ,

lassen bleiben ^ die Verkeilung der Arbeiten nach den von,ihm
festgestellten Fähigkeiten seiner Lehrlinge vorzunehmen .

Ein „ Heller Kopf
" nimmt stets Oetker
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Meine ersten Opernerlebnisse
Von Opcrndirektoi Prof . Dr . Karl Böhm .

3m sechsten Zyklus -Konzert des Kurhauses am Freitag ,
24 . Jan . dirigiert Prof . Di . Karl Böhm , Dresden , Strauß

'

„ Tod und Verklärung " und Tschaikowskys vierte Sinfonie .
Elisabeth H o e n g e n singt Lieder von Richard Wagner und
Maxr Lothar . Wir bringen aus diesem Anlaß eine kleine
Plauderei des Dirigenten Prof . Dr . Karl Böhm .

Die Schriftleitung .
Als der berühmte Dirigent Hans Richter einmal gefragtwurde , rote man das Dirigieren erlernt , antwortete er : „ Es geht

einer an das Pult und dann kann er ' s oder er lernt ' s nie "
.

Diele Worte fallen mir jetzt immer wieder ein , wenn ich
daran denke , unter welchen Umständen ich zur Bühne kam und
zum ersten Male tätig gewesen bin .

Das kam so ! Eines Tages treffe ich einen Freund , der an
unserer Oper Kapellmeister war und der fragte mich während
unserer Unterhaltung so beiläufig , ob ich nicht Dirigent werden
und zur Buhne gehen wollte . Man kann stch leicht vorstellen , wie
erstaunt ich war . Mein Freund wußte zwar , daß ich von Kind¬
heit an eine sehr gründliche musikalische Ausbildung in Theorie ,
Kontrapunkt und Klavierspiel genossen hatte , aber auf die
Dirigentenlaufbahn selbst hatte ich mich bisher nicht vorbereitet .
Als ich das meinem Freund sagte , meinte er : „ Du kannst doch
Klavier spielen und das genügt vorläufig ."

So kam ich zur Bühne . Wenn ich geahnt hätte , was mir da
gleich am ersten Tag bevorstand ! Es wurde „ Aida "

gegeben .
Mein Freunds der den Vühnendienst zu versehen hatte , war

erkrankt , ich wußte für ihn einspringen . Dabei gehört der Dienst
in „ Aida "

bekanntlich zu den schwierigsten Bühnendiensten über¬
haupt , und ich kannte weder die einzelnen Auftritte noch die
technische Einrichtung . Den Höhepunkt bilden aber an diesem
Abend meine ersten Dirigierversuche ! Es ging zwar alles ganz
ausgezeichnet , aber am nächsten Tag erklärten Sie Bühnenmufiker ,
daß sie unter mir nicht mehr spielen wollten , da ich nicht einmal
den Viervierteltakt richtig schlagen könnte . Ich hatte nämlich in
meiner Ahnungslosigkeit das zweite Viertel immer nach rechts
statt nach links geschlagen .

Aus diesem ersten Bühneniahr fällt mir übrigens noch eine
nette Geschickte ein . — Unser Direktor war schrecklich nervös und
wanderte während der Aufführung meist mit langen , stelzenden
Schritten hinter der Szene auf und ab . So war cs auch , als wir
Verdis „ Don Carlos " in neuer Einstudierung und mit einem
ausländischen East als Posa auffühlten . Draußen " spielte die
Szene zwischen Posa und Don Carlos im Gefängnis . Hinter der
Szene stand der Büchsenmeister bereit , um im gegebenen Moment
den Schuß zu lösen . Unser guter Direktor aber stand bei seiner
ruhelosen Wanderung wahre Höllenqualen aus vor Angst , daß
der Schuß nicht im rechten Moment fällt . Schließlich stürzte er
auf den Vüchsenmeister los und sagte : „ Strobel , du Kerl , schieß !"

Strobel schaute auf die Szene und antwortete : „ Herr Direktor ,
der singt noch

"
. Also nahm der Direktor seine Wanderung wieder

auf . Rach einer Weile wiederholte fidj dasselbe Gespräch . Schließ¬
lich aber hielt es der Direktor nicht mehr aus und schrie :
„ Strobel , du Kerl , schieß oder ich entlaste dich ." Worauf Strobel
sagte „ Ja , wann ' s mi sonst entlassen , dann schieß i halt . " Gesagt ,
getan und mitten im Duett fällt der Schuß und Posa um . Als
er aber hörte , daß sein Partner weiter singt , stand er wieder
auf , um schließlich nach Beendigung des Duetts ohne Schuß
sterbend niederzustnken .

ausund zog sich erhebliche Beinverletzuwgen zu . Der Ver -
^ usluckte wurde nach Anlegung eines Verbandes in den
städtischen ^ Krankenanstalten in seine Wohnung gebracht . —
Sluf dem Fahr dämm der Adelbeidstraße verlor ein Radler
ytts Gleichgewicht und stürzte zu Boden . Der junge Mann
yatte sich bei dem Unfall den rechten Arm ausgekugelt und
mußte ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen . — In einem
Hause der Bleichstraße glitt eine Frau versehentlich auf der
Trevve aus und .. stüizte einige Stufen hinunter . Dabei zog
sie sich einen Knochelbruch zu . Sie mußte in die Städtischen
Krankenanstalten ubergeführt werden .

Wiesbadener Vororte

W . - Brebrich : In der Saarstraße an der Kreuzung
Schlageterftraße wollte am Montag gegen 10 .45 Uhr ein
Personenkraftwagen einen an der Haltestelle parkenden
Omnibus überholen , mußte aber plötzlich bremsen , da aus
entgegengesetzter Richtung ein Dreiradlieferwagen ankam .
Aur der , Fahrbahn kam der Kraftwagen ins Rutschen , geriet
rechts hinter dem Omnibus auf die Gehbahn , fuhr gegen die
Eilenstange des Haltestellenschildes und warf außerdem eine
Frau , die den Omnibus besteigen wollte , zu Boden . Die
Frau wurde glücklicherweise nicht ernstlich verletzt .

W .- Dotzheim . Einen recht starken Fanfarenzug bat das
Dotzheimer Jungoolk - Fähnlein 22/80 in den letzten Wochen
zusammengestellt . In einem demnächst stattfindenden
Heimabend wird der Fanfarenzug des Jungvolks seinb
Leistungen unter Beweis stellen . — Obergesreiter Friedrich
Steinmetz , Adolfstrabe 1 , wurde zum Unteroffizier be¬
fördert .

W . - Bierftadt : Am Montag gegen 13 .15 Uhr blieb auf
der Straße zwischen Bierstadt und Klopoenheim ein fahren¬
der Omnibus an einem aus entgegenkommeirder Richtung
kommenden Lastkraftwagen mit dem Führerhaus hängen . Die
ganze Seite des Omnibustes wurde aufgeristen und außerdem
die Scheiben der linken Seite des Omnibustes zertrümmert .
Verschiedene Fahrgäste wurden verletzt . Ein Verletzter , der
eine Gehirnerschütterung erlitten hatte , wurde in das St .-
Josef - Hospital eingeliefert . Der Unfall ist dadurch entstanden ,
daß beide Kraftwagenführer infolge des durch die Jahreszeit
bedingten Zustandes der Fahrbahn nicht die äußerste rechte
Fahrbahnserte eingehalten haben und aus diesem Grunde dre
beiden Fahrzeuge nicht aneinander oorbeifahren konnten .

Ich lasse meine Frau warten
Von Jo Sanns Rösler

Wo ist der Mann , der sich erhöbe und brüste sich , er
liebe seine Ehefrau mit gutem Gewißen warten ? Ein
armes Weib vergeblich warten zu lasten , ist schändlich . Und
gefährlich dazu . Es sei denn , der Mann bat einen Kopr
härter als Porzellan , härter als Glas und härter als die
Koblenschaufel . Denn was eine richtige Ehefrau ist . die
weiß sich zu wehren gegen das Warten , an ihr prallen alle
guten Ausreden ab . da wird die Minute des Zuspat¬
kommens zur Stunde des Eewartethabens . da wird der
süße Rosenmund zum bitteren Flunsch , das Händchen zur
Faust , die munteren Äuglein werden zu spitzen Dolchen , das
griechische Näschen rümpft sich zu einem eingeschrumpfelten
Äpfelchen und — wenn sie mit den Obren auch noch etwas
könnte , ihren Zorn auszudrücken — sie täte es .

Rein , ich laste meine Frau nie warten . Früber tat
ich es . Ich glaubte , eine Frau , die uns liebt , verzeiht uns
gern , wenn wir unter Männern die Mitternacht in heftigen
Gesprächen vergessen . Ich glaubte , eine Frau , die uns liebt ,
versteht es . daß wir vom Kartenspiel nicht aufstehen
können , wenn wir gerade im Gewinn sind , und nicht vom
Würfelspiel , wenn wir gerade verlieren . Ich glaubte , eine
Frau , die uns liebt , freut sich , wenn wir in fröhlicher
Runde vokulieren und die Zeit nicht achten , die vorüber¬
streicht . Das war ein Trugschluß . Gerade weil die Frau
uns liebt , bat sie kein Versieben und kein Verzeihen . ..Ja .
wenn ich dich nicht liebte "

, schloß sie immer in regelmäßiger
Wiederkehr . ..bann wäre es mir gleichgültig , wo du bist
und wie lange du fortbleibst — aber so ? Wo ich mich nach
dir sehne , wo ich mich um dich bange — Die Liebe der
Frauen muß wohl anders sein wie die Liebe der Männer .
Ich bin zärtlich , wenn ich bei ihr bin . Sie aber , wenn ich
bei ihr brn . muß kochen , plätten , bügeln , stopfen , stricken und
sticken und bat gerade gar keine Zeit . Rur wenn ich weg
bin , dann sebnt sie sich und bangt sie sich . Ich gab es auf .
Ich komme jeden Abend um sieben Uhr pünktlich nach Sause .
Fährt mir die Straßenbahn davon , galoppiere ich ihr nach .
Reißt mir ein Schnürsenkel , nehme ich den Schub unter den
Arm . Hält mich ein Freund am Knopf fest , verzichte ich
auf den Knopf . Ich Kn jeden Abend Punkt sieden llbr
daheim

Einmal gelang es mir nicht . Ich verspätete mich zehn
Minuten . Was ich dann ine nächsten vierundzwanzig

Lustige Ecke

Den Zweck verfehlt

Grillparzer war bekanntlich ein recht gries¬
grämiger und schwieriger Herr , mit dem der Umgang nicht
leicht war . Aber einfachen Menschen des Volkes gegenüber
war er bann doch wieder von grober Güte . So kam einmal
ein junger Mensch aus der Vorstadt zu ihm und bat ibn ohne
große Umschweife , ihm ein Gedicht für seine . Eltern zu
machen , die demnächst ihre goldene Hochzeit feierten .

, ,J kab überall umeinand g
'
fragt , und da is mir ,g sagt wor¬

den . der ' s Reimen am feinsten los hält , das war halt der

fieir von Grillparzer "
, gestand der junge Mann . „ Deshalb

in i zu Jhna und zu koanem andern gangen , und kosten
will i ' s mir auch was lasten . Und nach dem Preis frag
i jetzt gar nit .

" Der Dichter sagte zu und sandte ihm rn
den nächsten Tagen zehn Strophen . Bald darauf kam der

Skandal im Rataplan
Montmatre 19 3 9

ROMAN VON PETER SACHSE

1 . Fortsetzung ( Nachdruck verboten )

„ Ich wollte erst die fünf kassieren lasten . Er weigert stch

zu zahlen , ehe die sechste am Tisch sieht . Das ist mir ver¬

dächtig ."

„ Gin Zechpreller ? "

„ Es könnte sein .
"

Das wäre ein Novum gewesen , das Emilienne fast

amüsiert hätte . Ihr Publikum war so vornehm , daß sich noch
nie ein nicht Zahlungsfähiger in ihre Boite verirrt hatte .

Sie wäre heute , beglückt von dem Triumph über

Georges , beseligt von den Träumen der Zukunft , leutselig

genug gewesen , einem fröhlichen Zecher die Rechnung zu

streichen .
Jedenfalls mußte man sich den seltenen Fall einmal an -

fehen .
Mackenzie , sehr schlank , ein Mann mit guten Augen und

scharfen Zügen , mit graublondem Haarschopf über einem

langen , schmalen Schädel , saß ganz allein noch rm Kabarett .

Er schenkte sich selber ein . Als er die Flasche in den

Kühler zurückstellte , hob er den Kopf . Gerade traf fern Auge
die Gestalt Emiliennes , die aus der kleinen Tur neben der

Bühne trat . „ ,
„ Oh Madame !" Mackenzie erhob sich blitzschnell um sich

ehrerbietig zu verneigen : „ Ich habe es gewußt — • td ) wurde

das unnennbare Glück haben , Sie noch alleinzusehen , wenn

die Elefanten ben Tempel der Muse verlassen haben . Be¬

rühren wir unsere Gläser im Klang der Sphären !

Forst war des Winks der Chefin gewärtig . Jetzt wurde

der Befehl kommen , den Trunkenbold hinauszuwerfen .

Forst erblaßte . Emilienne Mirescu , die Unnahbare ,
winkte ihm , ein Glas für sie zu bringen .

Mackenzie nahm es ihm aus der Hand , füllte es selbst

und reichte es mit schwärmerischem Augenaufschlag der Diva .

Emilienne trank ihm lächelnd zu .

„ Aber nun ist es wohl Zeit , mein Herr , daß Sie mir er¬

lauben,Feierabend zu bieten "
, sagte sie , als ste das Glas

wieder auf ben Tisch setzte .

junge Mann wieder , um seine Schuld zu begleichen , worauf
Grillparzer natürlich nicht einging . Den über solchen Edel¬
mut ganz Verlegenen fragte er freundlich , wie ihm denn
die Verse gefallen hätten . „ Mein , sie waren ja wohl recht
schön , wie man ' s halt nimmt " , lautete die etwas kleinlaute
Antwort . Auf die Aufmunterung des Dichters , nur zu
sagen , was ihm etwa daran nicht gefallen hätte , gestand der
mnge Mann endlich : ..Eigentlich wär ' ja nix zu tadeln
dran . Aber wann i Jhna schon einmal die Wahrheit tagen
darf : ein bissel arg lang is die Geschickt ' schon ausgefallen .
Wisten ' s , i hält ' nämlick die Vers '

gern vom Konditor auf
die Torten spritzen lasten !"

Warum er nicht prügelt
Onkel : „ Na , Fvitz , du prügelst dich ja heute gar nicht

mit deinem kleinen Bruder . Wie kommt denn bas ? “

Fvitz : „ Weil ick mir mit ihm verzankt habe .
"

Aber Mackenzie rückte ihr einen Stuhl an seinem Tisch
zurecht : „ Erweisen Sie einem alten Afrikaner die Ehre ,
einen Augenblick Platz zu nehmen !"

Mit amüsierter Neugierde folgte Emilienne der Ein¬
ladung .

Der Gast legte ein elegantes Etui vor sich hin . „ Über
Wüsten und Meere ist Mackenzie gereist , um Ihnen zu
danken . . . zu danken für ein Lied , das mir einmal ba unten
die Lust zu leben wiedergab !"

Er öffnete das (Etui . Auf einer samtenen Unterlage
zeigte sich auf einer Nadel ein Diamant von strahlendem
Glanz .

„ Er gehört Ihnen !"

Klang Bitte oder Befehl aus den Worten Mackenzies ?

„ Sie überraschen mich , mein Herr !"
sagte (Emilienne ,

ohne wirklich überrascht zu fein . Heute war eben ein Glücks¬
tag , und überdies waren ihr phantastische Geschenke exzen¬
trischer Bewunderer keine Seltenheit .

„ Ich danke Ihnen !" Sie reichte ihm die Hand , die er
taktvoll küßte .

„ Sie machen mich unendlich glücklich , Madame !"

„ Und Sie hätte mein guter Forst beinahe für einen
Zechpreller gehalten .

"

„ Hier , das ist für deinen scharfen Blick , mein Junge !"

lachte Mackenzie schallend , warf Forst ein paar Tausend¬
frankennoten hin , neigte sich noch einmal tief vor Emilienne
und verließ aufrecht , stramm und schweigsam das Kabarett

„ Chez Emilienne Mirescu "
.

„ Es find die Tropen , Forst !"
sagte Emilienne und nahm

bas Etui mit dem herrlichen Schmuck gleichgülttg mit .
„ Komm abrechnen !"

HI .

Überfall am „ Rataplan "

Emile , der Portier des „ Rataplan "
, bes im Sommer

1939 berühmtesten Nachtlokals bet Welt , trägt eine Uniform
wie ein exotischer Admiral .

Der Dreispitz gibt seinem gutmütigen Gesicht eine amt¬
liche Würde , die von ben breit über die Brust laufenden
goldenen Schnüren noch unterstrichen wird .

Nach Dienstfchluß werden Uniform und Dreispitz in ben
Schrank im Lohnbüro gehängt , zu dem Emile am

'
nächsten

Tag immer erst den Schlüssel von Marguerite , ber Kassierer -
Sekretärin , holen muß .

„ Marguerite , den Schlüstel bitte !“

Stunden zu hören bekam , geht in kein Buck . Der Einband
zerspränge . Was in diesen vierundzwanzia Stunden an
Tränen auf Tiick . Teller und Teppick tropfte , trocknet kein
Wascklappen auf . Und als alles vorüber war und das
Gewitter abgezogen , hingen die Bilder ickief und von dem
guten secksundreißigterligen Meißner Geschirr war nur nock
das Sahnenkännchen übrig . Das hatten wir zum Gluck
gerade verliehen . O welche Pein ! Und ick schwor mir ,
komme , was da wolle , selbst ber Kaiser von China wäre
nicht mehr in ber Lage — und wenn er mir einen ganzen
Harem schenkte , er bat aber leider keinen zu verschenken — .
mich auck nur eine Sekunde aufzuhalten , nickt vünttlick um
sieben Uhr daheim zu erföchten .

(Es gibt mächtigere Leute als der Kaiser von China .
Mein Klempner war ein solcher , der heute kurz nach sechs
Uhr kam . nachdem ick ihn heute früh kurz vor ackt Uhr be¬
stellt hatte . Er fragte , was es denn zu klempnern gäbe ? ,
Ich mußte im Geschäft bleiben , denn als ich ihn das letzte¬
mal allein ließ , hatte er trotz vorheriger Belehrung und
schriftlicher Aufzeichnung das richtige Loch nickt zu - und
das falföe Lock aufgelötet . So blieb ich mit Zittern und
Zagen , ich hatte ein schlechtes Gewissen , ich mußte immer an
meine Frau denken , was sie wohl heute wieder dazu sagen
und rote sie mich empfangen würde . Ich ließ mir vorn
Klempner eine schriftliche Bestätigung geben , ick bat den
Klempner , mich heimzubegleiten . um meine Verspätung
beweisen zu können . Aber der Klempner hatte daheim den
gleichen Kamin , ber rauchte , unb bat mick seinerseits um
eine föriftlföe Bestätigung unb um meine Begleitung nach
Hause . Wir würben uns nickt einig . Die Zeit verging
barüber . Dann gingen wir jeder allein beim . Die Kirch -
turmubr schlug neun , also genau zweimal zuviel . Ich fand
?/ .m Glück noch im Rock eine Wattebäuschlein , bas stopfte ick
mir vorsorglich in bie Obren . Dann öffnete tch meine Woh -
nunestär . Meine Frau empfing mich mtt gerötetem
Gesicht . 3bre Wangen glühten .

„ Meine liebe , gute Frau — begann ich .
Ick wick dabei ein wenig zurück .
Aber sie kam mir nach .
Verdammt , wie eng die Zimmer sind !
Da hob sie die Hand . Ick duckte mick . Aber sie hatte

mich schon . Sie umarmte mick . Ick traute meinen Sinnen
nicht . Sie umarmte mick wirklich Und noch dazu zwer
Küste auf bie Wangen . Welck goldener Überfluß ! Was
war heute ? Hatte ick Geburtstag ? Oder meine Frau
Hochzeitstag ? Nichts von alledem Ich sollte es sogleich
erfahren .

„ Daß du schon da bist , Johannes !“

„ Ich hatte — ich mußte — “

„ Ist es denn schon sieben Uhr ? “

„ Längst !" rutschte es mir heraus .
Aber es machte feinen Schaden . Meine Frau war

richtig verlegen .
„ Entschuldige . Johannes "

, sagte sie . „ ich habe garnüfit
bemerkt , wie schnell die Zeit vergeht . Er war auch zu nettr

„ Er ? Wer ? "

„ Der junge Mann von gegenüber .
“

„ Gegenüber wohnt ein junger Mann ? “

„ Seit gestern . Wußtest du bas nicht ? "

Ich wußte bas nicht . Ich legte auck gar keinen Wert
auf solchen Zuzug . Aber meine Frau war von bet neuen
Bekanntschaft ganz erfüllt .

„ Er hat mir einen Apfel berübergeroorfem *

„ Was ? ? "

„ Einen Apfel ! Hier ist er .”

Effektiv — ( tatsächlick ) — hier lag ein Apfel .
„ Wenn ich roieber auf dich warten müsse , käme et gern

herüber , mir die Zeit zu vertreiben , sagte er .
“

„ Der Herr Zeitvertreiber !"
, knurrte ich erregt .

„ Zum Zeichen soll ick ihm nur ein kleines Steinchen ans
Fenster werfen .

"

Ich traute meinen Augen kaum .
Auf unserem Fensterbrett waren schon drei 9Mm

Steinchen zurechtgelegt . Da legte ich los .
Ich schlief die ganze Nacht miserabel . Am Morgen

aber , als ick erwachte , sab ich , daß das Haus von gegen¬
über ja bereits seit drei Tagen abgeriften war , woran ich
in der ersten Aufregung des Abends nickt gedacht hatte .
Leise stieg ich aus dem Bett , holte die drei kleinen Stein¬
chen und legte sie meiner Frau in die Hand . Den Apfel
aber verzehrte ick wohlgemut . Denn ick entsann mich , daß
meine Frau ja heißer war und mit deswegen keine Straf¬
predigt in der gewohnten Tonart halten konnte unb mich
diesmal zur Strafe listig in die Holle der Eifersucht geschickt
hatte . O Männer , wir kommen ihnen nicht aus , den unge¬
duldigen Wärterinnen ! Jeder steht unter dem Pantoffel ,
den er verdient .

LM g » T wirkt schmerzstillend — V
* M Äji erfrischend — belebend •

Amol Karmelitergeist ab 80 Rpf in all . Apotheken u . Drogerien

Marguerite , blaß unb schmal , eine Brille auf der
wächsernen Nase , rechnet die roten Bonbücher nach , bie von
ben Kellnern gestern benutzt würben . Heute abend werden
grüne Vonbücher ausgegeben . Morgen kommen wieder bie
roten Vonbücher brau , wenn festgestellt ist , ob bie Kellner
richtig abgerechnet unb nicht zugunsten ihrer Tasche etwas
falsch gebucht haben . Direktor Armagnac , ber geschäftliche
Leiter des „ Rataplan

"
, ist darin sehr streng . Er hat vor dem

Weltkrieg in allen Hauptstädten der Welt erst als Kellner ,
dann als Geschäftsführer gearbeitet . Ihn kann keiner über ' s
Ohr hauen . Seine Art der Bonkontrolle hat er in bem
großen Variete am Bahnhof Friedrichstraße in Berlin ge¬
lernt , auf dessen Terrasse er einst russische Großfürsten und
deutsche Prinzen bedient hat .

„ Marguerite , den Schlüssel bitte !“

Marguerite addiert erst die Posten einer Seite zusam¬
men . Dann blickt sie zu Emile auf .

„ Sie sollen sich den Schlüssel bei Herrn Armagnac selbst
holen !“

„ Was will er denn von mir ? “

Marguerite zuckt die Achseln und weist mit dem Bleistift
nach der Tür des Direktors .

„ Kann es mir schon denken "
, murmelt (Emilie , geht

schwerfällig zur Tür des Chefs und klopft .
„ Entrez !"

hort man von drinnen .
Drinnen fitzt Herr Armagnac und telefoniert mit der

Firma Hachette u . Co ., der alle Plakattafeln und Plakat¬
säulen von Paris gehören : „ Stoppen Sie unsere Reklame !
Wir brauchen keine Reklame mehr . Adrienne Wurde macht
täglich volle Häuser . Wir wollen nicht mehr Leute heran¬
locken , als wir placieren können . Sie haben verstanden ?
Danke !"

Emile räuspert sich : „ Ich bitte um den Schlüssel für bie
Uniform , Herr Direktor !"

„ Den bekommen Sie erst , wenn Sie Ihre Pacht bezahlt
haben . Sie sind schon acht Tage im Rückstand .

"

Die Sache ist die , daß der Portierposten des „ Rataplan
"

kein bezahltes Amt ist , sondern daß sein Inhaber dafür Pacht
bezahlen muß . Nur die Uniform wird ihm vom Haus ge¬
stellt . Er selber macht sich von seinen Trinkgelbern bezahlt .
Trotzdem die Pacht achthundert Franken pro Tag beträgt ,
konnte Emiles Vorgänger sich so viel ersparen , daß ihm heute
der große Kinopalast „ Chateau de Nice "

auf dem Boul Mich
gehört .

( Sortierung folgt )
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Wirtschaftetet !

Wertpapieren aus 26 Mill ,
361 Mill , RM zmiickgegai
und Devisen beträgt 78 Mi

Nr . 17 Seite V

Reichsbankausweis vom 15 . Januar 1941 . Nach dem Aus¬

weis der Deutschen Reichsbank vom 15 . Januar 1941 zeigt die

Anlage der Bank in Wechseln und Schecks , Lombard - und Wert¬

papieren eine weitere Entlastung auf 14 252 Mill . RM 3m

einzelnen sind die Bestände an Wechseln und Schecks sowie an

Reichsschatzwcchseln auf 13 841 Mill . RM , « n deckungsfahigen
— ■ aus 26 Mill . RM , an sonstigen Wertpapieren auf

" "
langen . Der Deckungsbestand an Gold

uno neunen ut ^ uu , , o Mill . RM . Die Bestände der R - ichsbank

an Rentenbankscheinen belaufen sich aus 58 Mrll NM , dle >

jenigen an Scheidemünzen aus 163 Mill . RM , die sonstigen
Aktiva auf 1667 Mill . RM . Der Umlauf an Reichsbanknoten hat
weiter au 13147 Mill . RM , der Bestand an fremden Geldern

weiter aus 1910 Mill . RM abgenommen .

Berliner Börse vom 21 . Januar . Die am Schluß der letzten

Börse zu beobachtende Auswärtsbewegung der Kur,e setzte sich
am Dienstag fort und führte zu einer kräftigen Befestigung .

Mehrfach wurde die Kurssestsetzung vorerst ausgesetzt da es an

Angebot mangelte ' von der Befestigung wurden sämtliche Markt ,

gebiete erfaßt Äintershall erhöhten sich ™ °

um 2 % . Bekula plus 2 % , Waldhof plus 3 .
im gleichen Ausmaß stiegen Hotelbetrieb ,
gegen 158 % vom Vortag .

Franksiirter Bors « vom 21 . Januar . Aus einige Meinungs -

käuse und bei verringerter Abgabencigung hin zogen die Aktien¬

kurse meist an , stärker erhöht lagen Deutsche Eisenbandel plus
5 % Zement Heidelberg plus 4 % , Zellstoff Waldhof plus 4 % ,

Holzmann plus 3 % % . Sonst hielten sich die Besserungen m

Grenzen bis plus 2 % % . Auch Großbanken 6is3 % gesteigert .
Renten weiter freundlich bei anhaltendem Anlagebedarf in

Reichswerten und Pfandbriefen . Am Kasiamarkt waren Brauerei ,

aktien gesteigert , Schwarzstorchen plus 4 , Aschaffenburger plus
2 % . Tagesgeld 1 % % .

Mehr Pelze für den Jnlandsverkauf

Seit Kriegsausbruch stehen . Pelze unter strenger Beroirt -

schaftung , wobei es galt , in erster Lime die Beduninst « des

Krieges und des Exportes zu befriedigen . Der Bcrkaui von

Pelzen an inländische Privatpersonen mußte naturgemäß

dahinter zurücksteben . Diese scharren Bestimmungen konnten

jetzt gelockert werden , nachdem es wieder möglich ist . auj

Frankreich und Belgien größere Mengen .
KannÄenseUe em -

zuführen . Infolgedessen wird im laufenden 2ahre fast der

ganze deutsche Kaninchenanfall dem Jnlandsoerbrauch 8use -

führt werden können . In Aussicht genommen ist ferner , auch

deutsche Silberfüchse für das Inland fre » Eben - sb noch

andere Edelvelze freigegeben werden , wird sich erst .sn nächster
Zeit entscheiden . Durch dtese Freigabe wird möglich sem ,

wenigstens einen Teil der bislang zuruckgestellten inKlndi -

schen Bedarfswünsche zu beinedlgen . Dabei wird das Schwer

gewicht auf dem Jnlandkanin liegen , Edelvelze dagegen duri -

ten auch weiterhin — von gewisten .Lockerungen abgesehen
— vornehmlich für den Exvoch reserviert bleiben . Aber auch

aus dem Kanin lasten sich bei der Qualitätsarbeit der deut¬

schen Kürschner hervorragende Pelze anfertigen , um so mehr

als gerade in den letzten Jahren außerordentlich viel getan
wurde , um Qualitätsfelle heranzuzuckten . So wurdei vor

allem mit der früher üblichen Zucht von etwa 1 « v verschie¬

denen Rasse - und Farbschlagen gebrochen : die Kaninzuchter

gingen immer mehr dazu über , nur noch etwa sechs Wirt -

icha -fts - und Nutzrassen zu züchten . . Dadurch ist die Gewahr

für den Anfall möglichst gleichwertiger oelle gegeben Wird

das kommende Inlandsgeschöft also vom Kanin bestimmt

sein so ist durch die seit Kriegsausbruch planmäßig erfolgte
Wiederauffüllung der Läger des Brühl Vorsorge « etroften

worden , daß für das Ausfuhrgeschäft stets genügend Edel -

« »fid wr Sjßtfüöiinfi ftet >cn . So wuiboit ciit int

ro & in Seni » 8000 rohe und etwa 8000 gefärbte

Persianer für deutsche Rechnung gekauft . Das neue deutsch -

russische Wirtschaftsabkommen sichert dem Brichl auch welter -

hin gute Möglichkeiten für den Bezug , russischer Pelze . Von

der ausländischen Kundschaft des . Brühl wird vornehmlich
gelockerte Ware , vor allem Persianer , verlangt . Auch in

Silberfüchsen und Nerzen werden nach wie vor gute Umsätze

erzielt Die Ausfuhr selbst ist nach allen uns erreichbaren .

Landern gerichtet , wobei Belgien . Schweden , Italien und

Jugoslawien sich als besonders kauflustig zeigen .

Zwillingsschule in Rom . Eine Schule , in der ausschließ¬

lich Zwillinge unterrichtet werden sollen , wird in Rom ein¬

gerichtet werden . Diese Einrichtung ist g.etroffen worden ,

um die Gesetze der Gleichheit oder Ungleichheit der Erb¬

anlagen zu studieren und weiteres . Material zur Erb¬

forschung und insbesondere zur Zwillingsforschung zu er «

$ Olt78 Jahre verheiratet . In einem Dorf bei Komor n in

Ungarn hat fast die ganze Einwohnerschaft , der Gemeinde -

rat , Verwandte und Gäste , das seltene Fest mitgefeiert . das

der Dauer Georg Szamaransy und seine <yrau Barbara

feiern konnten : den 78 . Jahrestag ihrer Hochzeit - Der Mann

ist 99 . die Frau 96 Jahre alt . Bei dem Festschmaus mären
die vier Söhne des Paares mit ihren Frauen und die Enkel

und Urenkel , zusammen über 30 Personen . zugegen Die

greifen Eheleute versicherten , sie hatten immer glücklich zu¬
sammen gelebt und wollten auch noch viele Jahre weiter
so I

Razzia aus Devisenschieber in Bukarest . Die Bukarester

Polizei führte eine große Razzia in der sogenannten „ schwar¬

zen Börse
" — einigen Kaffeehäusern im Zentrum der Stadt

— durch , wo im ungesetzlichen Handel beträchtliche Devisen -

beträge gehandelt wurden . Uber 100 Personen wurden fest -

genommen , von denen nicht weniger als 9 5 Juden waren .

SOS .- Ruf eines griechischen Frachtdampsers im Mittel -

pazisil . Nach einer Meldung aus San Francisco bat die

Elobe - Funkstation einen SOS .-Ruf des griechischen Fracht¬

dampfers „ Aghia Thalasstni
"

( 3508 BRT .) aufgefangen .

Der Dampfer meldete , daß et sich im Mittelpazrfik Oet

schwerem Sturm in Seenot befindet . Ein 800 Meilen ent¬

fernter USA .-Dampfer hat gemeldet , daß er dem Schiff zu

Hilfe kommen will .

Dienstag , 2L Januar 1841

Wintersporttag der Betriebe

Lustiges Treiben an Sckaure und Chausieehaus

der Betriebe 19U " bei zahlreicher Beteiligung stath Wenn

auch infolge des Krieges kerne Ausflug « tn das . Hochgebirge
itnSriumrmen werden können , rote es rn den letzten Jahren

Tauserckcn durch die NSG . .. Kraft durch Freude
" ermöglicht

wurde so bieten doch unser « heimischen Berge , mannigfache
Mintersvortmögllchkeiten und ..darum auch rur diesen Ausfall
einen Dellen Ersatz . Zahlenmäßig wat das Interesse tut den
Sfilauf bedeutend großer als für Rodeln . Kreissportwart
Sanier batte den Wintersvorttag der Betriebe 1941 vorbild -

Ii4 organisiert und zusammen mit seinen ibn unterstützenden
Kameradinnen und Kameraden für einen flotten und unfall¬

losen Verlauf der Wettbewerbe gesorgt . Nachstehend bringen

Jlus Gau und . Provinz

Auch im Winter Betriebssport

Gymnastische Übungen erfordern bei Schneeboden beson¬
dere Geschicklichkeit . Der Sportbetrieb der KdF .- Be -

triebssportgruppen geht trotz Krieg und Winter weiter .

, ( Weltbild , K .)

wir die Ergebnisse : eine abschließende . Gesamtwertung der

hiesigen Betriebe maß noch zurückgesteUt werden , weil an

einem der nächsten Sonntage noch die Nachgemeldeten »u

prüfen sind :
Torlauf , Männer : 1 . Klumvner Chem . Werke Mbert .

2 . Dr . Herrmann . Kalle L Co . : 3 . Kettenbach , Henckell L Co . .
4 Karl Belz : 5 . Bücher . Nass . Landesbank : 6 Friede ' Horn .
7 . Dr . Hultzsch . Cbem . Werke Albert : 8 . Greth . Chem Werke

Albert : 9 . 2ng . Müller . Kalle & Co . : 10 . Ins . Steinet ,

Torlauf Frauen : 1 . Frau Heister : 2 . Mia Franz . Ritkchel

& Senneberg : 3 . Else Kaiser . Henkell L Co . : 4 . Frau Mittag ,

Kalle & Co . : 5 . Friedel Dillenberger . Wehrmachtsbetrieb .

Ergebnisie der Rodelwettkämpfe . ( Rodel Zweier . Män¬

ner ) : 1 MiHel/Hartmann . Wiesbadener Tagblatt , - ^ . von

Kovv/Priester Nasi . Landesbank : 3 . Rees/Nußler Wies¬

badener Tagblatt : 4 . Schäfer/Menges . NM . Land ^ sank : o .

Hell/Riebel . Wiesbadener Tagblatt . — Rodel Zroezer . ge¬

mischt - 1 Sell/Krennnch , Wiesbadener Tasblatt . 2 . Glowkcte

Glowka , Wiesbadener Zagblatt : 3 H^ kmann ^
LMibach .

Wiesbadener TagblcUt : 4 . Riebel/Waterlohn . Wiesbadener

Tagblatt — Rodel Einer . Manner : 1 . Muller . Heinrich . —

Lenker Zweier , gemischt : 1 . Huth/Feulbach .

Wiesbadener Zagblatt

Som FutzbaUsport
der ersten Älefie :
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1
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1

1
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18 :6
14 :6
12 :10
12 :12

9 :15
8 :14
5 :15

1
3
4
5
6
5
8

12
10
11
12
12
11
10

47 :21
29 :21
31 :25
38 :29
25 :45
18 :25

9 :31

37 :17
37 :25
31 :32
32 :37
37 :39
21 :34
13 *26

17 :3
13 :7
10 :8
10 :10

9 :13
7 :11
2 :16

Es ist eine seltsame Wett

Ein Einwohner von Demir Dree ( Türkei ) hat infolge

einer Wette eine Stiefelsohle verzehrt . Er zerkleinerte das

Leder , schmorte es eine halbe Stunde lang in Butter und

gewann dadurch das ausgebotene türkische Pfund .

10
11

9
9

X Hadamar . 21 . Jan . Hier fiel ein vierjähriges Kind

in einenTopf mit kochendem Wasser daß es schwere Verbren¬

nungen erlitt , an denen es verstarb . . . . . . , , , ,
X Dillenburg , 21 . Jan . Dillenburg hat . wie festgestellt

werden konnte , die älteste Volksschule in Nassaiu Jm Jghre
1509 richtete in Dillenburg der Großvater des Cramers .

JobannV, . die erste Bürger - und PocksM e ein . 3m 3abre

Sportfreunde Dotzheim
Germania Rüdesheim
FV . 02 Biebrich ( Reserve )
SVW . ( Reserve )
Post -Sportverein

Tabelle

FV . 02 Biebrich
TSG . Kastel
Reichsbahn -SE .
SV . Kostheim
FSV . Schierstein
SV . Flörsheim
SpVgg . Nassau

Tabelle

In Berlin -Zeblendorf lebt ein rüstiger , nickt unver¬

mögender Mann im Alter von 75 Jahren , der noch niemals

in einem Kino war .
+

Paul Kern , ein Buchhalter , der mit Frau und drei

Kindern in Budapest lebt , bat seit Juni 1915 nicht eine

Minute geschlafen . Während des Weltkrieges erhielt er durch

einen Granatsplitter eine Eehirnverletzung . die das Schlaf¬

zentrum störte .

Johann V .. die erste Bürger - und Volksschule ein . Im Jahre

1531 arünbete der Vater des Crantets . Wilhelm der Reich « ,

die erst « Schule für Mädchen . Auch befibt SiHenbura die

älteste gewerbliche Zeichenschule aus dem -oahre 1779 .

— Frankfurt a . W ,' * " reiiahriaes Söhnchen mit in den Stall , als

er für das Vieh zurechtmachte . Die Frau fetzte das

n Deckel eines Kesiels , in dem sich kochendes Wasser

befand . Der Deckel kippte um und das Kind fiel in das kochende

Wasier . Es erlitt so schwere Verbrühungen an Gesicht , Hal »

und Armen , daß es am andern Tage unter qualvollen schmerzen

Den Angeklagten wurde die Berufsausübung als Metzger und

Gastwirt aus drei Jahre untersagt . Frttz und Melcher hatten in

erheblichen Mengen Schwarzschlachtungen vorgenommen , die

Schlachtsteuer hiitterzogen und die Fleischwaren ohne Marken

“ ^ Kassel , 21 . Jan . In einem feierlichen Att fand im Beisein

des Gauleiters W e i n r i ch und zahlreicher weiterer fuhrender

Persönlichkeiten aus Partei , Staat und Wehrmacht durch den

Regierungspräsidenten von Monbart dre Einführung des neu -

crnannten Polizeipräsidenten tt -Obersturmbannfuhrers Dr .

Böttcher in sein Amt statt . Gleichzeitig uersckfchiedete der

Regierungspräsident den aus Kasiel scheidenden früheren Pollzei -

präfidenten ( f -Brigadeführer Henze und den seit September

1939 als stellvertretender Polizeipräsident tätig gewesenen Ober -

regierungsrat Dr . Wegeler .
- Mannheim , 21 . Jan . Born Sondergericht wurde der

47 Jahre alte Gastwirt Friedrich Fritz aus Durmersheim wegen

Schwarzschlachtungen zu drei Jahren Z u ch t h a u s , drei

Jahren Ehrverlust , 3300 RM Wertersatzstrafe und 400 RM

Geldstrafe verurteilt : der 38 Jahre alte Metzger Franz Melcher ,

ebenfalls aus Durmersheim , wurde wegen Beibilse und eines

Sport ' Rund schau
Christel und Rudi Cranz ( Freiburg ) wurden bei den

alpinen Ski -Meisterschaften des Bezirks Zugspitze tn Garmisch

überlegene Sieger . Nachdem sie am Samstag die Abfahrtslau,e
gewonnen hatten , siegten sie am Sonntag auch tn den Torlaufen
und damit in der Kombination . Rudi Cranz mußte tnt Torlauf

allerdings den ersten Preis mit Helmut Lantfchner teilen .

In der deutschen Eishockey - Meisterschaft
stehen nun drei Gruppensieger fest , und zwar der Titelverteidiger
Wiener EG ., Rotweiß Berlin und SK . Rießer See . Das Quartett

wird der Berliner SK . vervollständigen . Rotweig schlug am Sonn¬

tag in Berlin den Klagenfurter AK . mit 8 :1 und Rießer See

war in Garmisch -Partenkirchen mit 4 :1 über Fussen erfolgreich .

Die O st m a r k - S k i m e i st e r s ch as t in Innsbruck wurde

bereits am Sonntagvormittag mit dem Springen auf der Berg .

Jfel -Schanze entschieden . Sieger des Komblnatlons -Springens
wurde Sepp Bradl mit Sprüngen von 6o % und 70 Meter , aber

Gustl Berauer , der Sieger des Langlaufes , kam mit Sprüngen
von 61 und 65 Meter auf den sechsten Rang , der genügte , um ihm
den Kombinationsfieg zu sichern . Sepp Bradl wurde Zweiter vor

Hans Lahr und Josl ® flrein .
Die Südwest - Ringer - Meisterschaften im

klastischen Stil wurden am Sonntag in Mainz zu Ende geführt ,

nachdem kürzlich der erste Teil der Titelkampfer in Frankfurt

stattfand . Heßberger ( Frankfurt ) , Wenner ( Frankfurt ) , Fl ck

( Mainz ) und Horn ( Mainz ) sicherten sich die Titel , m Leicht - ,
Welter -, Mittel - und Schwergewicht .

Der Kreuznach er Jakob Kiefer war beim Reichs -

wettkampf des Turner -Nachwuchses Jahrgänge 1918 — 1922 in

Kastel der Beste . Er gewann den Gerat -Zehnkampf mit 191,a

Punkten vor dem Dortmunder Dickhut ( 191,0 ) sowie Bantz

( Speyer ) und Braun (Dortmund ) , die nut je 187,5 Punkten

gemeinsam auf den dritten Rang kamen . Insgesamt standen 110

Turner im Wettkampf , die durchweg ausgezeichnete Leistungen
^ "^

Deutschlands Amateurboxer konnten den ersten

Länderkampf des Jahres zu einem schönen Erfolg gestalten In

Kopenhagen gewannen sie gegen Dänemarks Nationalftaffel mit

10 :6 Punkten , nachdem die Dänen anfangs 6 :0 geführt Satten .

Siege für Deutschland errangen Schmedes ( Dortmund ) , Murach

(Schalke ) , Schmidt ( Hamburg ) , Umar ( Dortmund ) und Klein ,

holdermann ( Berlin ) : geschlagen wurden Obermauer ( Köln ) ,

Bögershausen ( Hannover ) und Schimanski ( Berlin ) .

Zu den Meisterschaften der Amateurboxer ,
die am 26 . Januar in Görlitz beginnen , sind 193 Meldungen ab¬

gegeben worden .

i- Vga . Eltville 10 8
Sonnenberg -Rainbach 10 6

■ - ' • i 9 5

— Neuhof . 21 . Jan . Der Landwirt Heinrich Christian

Rieb e r g a l l feierte am Montag mvoller RustrÄnt
feinen 82 . Geburtstag , . die Witeve Wilhelmine Seibel .

geb . Frankenback , am Dienstag ihren 85 . Geburtstag .

m . Eltville a . Rh . , 21 . Jan . Seinen 86 . Geburtstag feierte

hier Josef Schmelzer .

— Rüdesheim a Rh .. 21 . Jan . Am Sonntagfrüb wurde

der ftellvertr .
^

Leiter der hi .efigen Allsem . Ortskrankenkasi ^
Hubert vlötzlick durch einen Herzschlag getronen als er

Stabe im Seatiff war seinen SA .- Dienst anzutreten , um

dort als Lehrscheininbaöer bei der Prüfung und Abnahme

der Eruvve 3 zum SA .- Wehrabzeichen mitzuwirteu CA .-

Kameraden brachten den vorerst Bewuhtlosen zu seiner Woh

nung nach Eeisenbeim . wo er nach sofortiger Herbetholung
eines Arztes starb .

x Rüdesheim ( Rheingau ) . 21 . Jan . Eine der ältesten Rüdes¬

heimer Winzerinnen und Bäuerinnen , Frau Anna C o r v e r s ,

geb . Endlich , begeht heute , Dienstag , in noch seltener Frische ihren
89 . Geburtstag . Die Hochbetagte verrichtet mit ihrem noch eben¬

falls sehr rüstigen 85jahrigen Gatten die Hausarbeiten und geht
noch fleißig in die Weinberge . — Am gleich «" Tage begeht ,
ebenfalls noch geistig und körperlich rüstig , Winzer Philipp
Fischbach seinen 80 . Geburtstag .

X Braunfels . 21 . Jan . Dem fast 90iäbrieen Crtsgerichbs -

vorsieher Joh . Wagner in Cberguembach rouroe tui

40iährig « treue Dienste das Goldene Treudienstehrenzeikven
verliehen .                                              ___

— Hetzeratb ( Mosel ) . 21 . Jan . Aus einem in Richtung
Koblenz fahrenden Euterzug . der hier hielt , sprangen zroer

französisch « Kriegsgeiangene , die sich in dem Gestänge eines

der Wagen verborgen gehalten hatten . Sie wurden von dem

Babnversonal eingeholt . Der Eine biß jedoch einem Babn -

beamten in die Hand , so daß dieser ibn losließ : er wurde

sofort weiter verfolgt . Den Änderen verhörte man . Er war

aus einem Trierer Gefangenenlager entsprungen . Als man
ihm härteste daß Re die mische Richtung Angeschlagen
hätten wollte et das nicht glauben . Der Ausreißer wurde in

Der Übung -Labend für Volks - und . Eemeinschaftstanz in dieser
Woche ist auf Donnerstag , 23 . Jan . 1941 , verlegt . 20 Uhr kleiner
Saal der Gastwirtschaft „Turnerbund "

, Schwalbacher Straße 8,
Eingang vorn Hofe aus .

Am Mittwoch . 22 . Jan . 1941 , abends 7 Uhr , im großen Saal des

Kurhauses Gastspiel des berühmten rumänischen Meistergeigers

„ Georges Boulanger
" mit seinen Solisten .

Volkstumsgruppe
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Der große Film eines großen Deutschen

SCHAUEN DES BERGES

Jugendliche nicht zugelassen

Spielzeit vorgesehen !

Brikett u . Kohlen

1 7 . 25 Uhr2 . OO , 4 . 45

WALHALLA
Werdet Mitglied der NSV .

Bisher jede Vorstellung ausverkauft !

Benutzen Sie daher den Vorverkauf v . 11 - 1 u . 4 -7 Uhr Scala - Kasse

APOLLO I CAPITOL I
Moritzstraße 6 W Am Kurhaus

rekln «

Spielzeiten :
Mittw och und Donnerstag

Knute Dienstag letztmalig

Die neueste

deutsche

Wochenschau

läuft vor

dem

5 . 15 7 . 30Hauptfilm !

Jugend hat keinen Zutritt !

3 . 00 Uhr
5 . 15 Uhr
7 . 30 Uhr

Die letzten Tage !

ILSE WERNER - CARL RADDATZ

Wir bitten , die

Anfangszeiten

einzuhalten

Auch für diesen neuen großen

Tobis - Film sind 3 WochenVorübergehend lieferbar :

Erstkl . Staubsauger
mit teooichfckonendem Patent .
Schrift ! Anfragen an
Ferd . Maiiion . zur Zeit
Taunus -Hotel . Wiesbaden ,
oder telefonisch 21051 .

mit

Hansi Knoteck - Joe Stöckel

Erna Fentsch - Josef Eichheim
und anderen Schwerenötern

Für Jugendliche zugelassen

Vorher : Die deutsche Wochenschau

Briefmarken
Sammlung , mögl . großes
Objekt , zu kaufen gelucht .
Angebote m . Preis erbeten .
Komme z. Ansicht nach dort
E . Wenzel , Briefmarkenbd !
Frankfurt a . M . . Haupt -
wache 1 , Telefon ' 26765 .

Emaill . Dauerbrenner
neuwert . Grobraumheizer ,

2 Dauerbrenner
zu verkaufen .
E . Kayser ,
Rheingauer Straße 6
Telefon 26284 .

Täglich 3 . 00

Ein Meisterwerk
aus der Sonderklasse deutscher Bergfilme

Täglich abends 7 . 30 Uhr - Sonntag 7 Uhr
Mittwoch , Samstag und Sonntag auch 3 .30 Uhr

Es gibt nur ein Urteil
über die neue humorsprühende

WIENER AUSSTATTUNGS - REVUE

und B schkoezert *

Manko Rotdc • Heinz Rühmenn • Paul Hörbiger • Hom
Bravsewetter . Jos . Sieber • Weiß -Ferdl »W . Strienz • A . Bräu

Philharmonische Orchester , Berlin

Drehbuch : Felix Lützkendorf und Eduard von Borsody
Neukomposition u. musikalische Leitung r Werner Boehmann

HERSTELLUNGSLEITUNG « F. PFITZNER

SPIELLEITUNG « EDUARD v . BORSODY

Ein Erlebnis

für Millionen !

Staatspolitisch und künstlerisch wertvoll

Es wird gerauft und wird gefensterlt ,
es wird geliebt und wird gelacht ,
es wird versöhnt und wird gestritten ,
und die Zuschauer lachen aus vollem Herzen

Dröhnendes Gelächter
begleitet diesen urwüchsigen Bauernspaß
voll köstlicher , erfrischender Derbheit

Beginn : Wochentags 3 .00 , 5 .15 , 7 .30 Sonntags ab 1 . 00 Uhr

Morgen Mittwoch nachm . 3 .30Uhr

Hausfrauen - Nachmittag
Karten : 0 .80 , 1 .50 ; Kinder : 0 .50

und das heißt :

Freitag startet :

Willy Foisfi

Operette

sparen Sie mit der neuen

SparlcucranS
von

Franz Stoll , Hellmundstr . 33

Von der Reise zurück

W . Ossenkopp
Wilhelmstr . 18 Tel . 20029

Massagen • Fußpflege

Morgen Mittwoch 1

Donnerstag : I 01 C | 6 •

der große Tobis - Film

Jugend
Kristina Söderbaum

Hermann Braun

Eugen Klöpfer

Werner Hinz

Em Cine Allianz - Film

de » Ufa mit

Heinz Goedecke » Joachim

Brennecke • Ida Wüst » Hedwig
Bleibtreu • H . H . Schaufuß • Hans
Adalbert Schlettow » Malte Jaeger
Walter Ladengast • Albert Horath
ENse Auüager e WrHsehn Althaus

Verwegene Abenteuer zwischen Graf
und Gipfel ; Kampf , Liebe und Schicksal
eines Bergführers und einer um ihn

bangenden Frau .

VorherzNeueWochenschau
3 .00 5 . 15 7 .45 So . auch 1 .00 Uhr

■sind keine Ausgaben ,

sondern eine Anlage !

I

Heinz Rühmann

i Leni Marenbach

Heli Finkenzeller

Hans Söhnker

in dem lustigen Tobis -Film

,
Dttmuftttgatte

verloren .
Akuiaeben aeaen
hohe Belobnuna
Schiibenftr 6 . 1 ,

Tranrina
erfunden .

an » M (6 . 24 . 12

Sckw . Landtakche
m . Inhalt verl .

Ahzuaehen
Hellmann .

Saalaasfe 32 . 3 .

Verloren
Hornbrille
mit heller

Umrandung
Ahzuaehen

aea . Belohnung
Bleichftrabe 24 .

Laden
Goldene

Armbanduhr
Samstaa nochm .
auf dem Meae
Emler Straße —
Walramftraße —

Wellrißftraße

Film - Palasi
0 .50 0 .75 1. 20 1 .25 1. 50 2 .00

ato - ii
H UFfl- PALflST

Ltb . Bart .
11

Schwere

Limousine
( Ooel . Adler . Ford V 8 ) mit
guter Bereifung und ein¬
wandfreiem Motor zu kauf ,
gesucht . Angebote u . M186

______
an den Taablatt - Verlag .

Stutzflügel
gut erhalten v Privat zu
kaufen gesucht . Angebote u .
E188 an den Tagbl .- Verl .

Donnerstag unwiderruflich

letzter Tag !

_ __ 4
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